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Der Gute Hirte 


„sefus fprad) zu ihnen: Wahr- 
lich, wahrlich ich jage euch: Sch bin 
die Thür zu den Schafen.” 

Koh. 10, ; 4 






























































"Gott läffet Gras wadjfen für das Vich und Saat zu Ant des Wlenfden, | 
EHER ae Daß das Brod des’Wlenfdyen Herz ftärke, „eh 
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Auf Tabors Höhen. 


Tags vorher jab es aus, als ob wir Re- 
gentage vor uns hätten und propbezeite ein 
mandyer ein nafles Felt, wie es jchon jo oft 
zugetroffen hatte, jedod der 5. September 
brad) Klar und jonnig an. NAuc, die Wege 
waren gut, jo dai jeder, der den Wunjc 
begte, an dem Feite teilnehmen fonnte. Die 
Selegenhbeit wurde dann auch aründlich be- 
mußt. Sogar Leute von 30 bis 4O Meilen 
entfernt find jet nicht mehr von Pferde md 
Wagen oder Gijenbabnzügen abhängig. So 
ftiirmte uns ein Auto nad) dem andern vor 
bei von Meßherjon und ISnman und ande 
ren Städten als wir auf dem Wege dorthin 
waren. Sogar von California war der 
Neltejte Ahr. Schellenberg zugegen und von 
Dflahoma waren jie ziemlich vertreten. Br. 
9 W. Lorenz machte die Ginleitung mit 
der prophetiichen Weisjaqung, dab; der Herr 
eine feurige Mauer um jie ber jein werde. 
Gr wandte diejes mun an auf Tabor Col 
lege, dab; der Herr dieje Erziehungsanjtalt 
ichüßen und leiten möchte. 

Br. Martin Kuft von Sjabella, Ofla., las 
5. Moje 6, 6. 7 und Sojua 1, 8, wo der 
Serr befieblt, dal jein Wort unjere Yebens 
richtichnur bilden foll und giebt dann die 
Berbeiung, dab alles was wir thun, gelin 
gen joll. Erfüllen wir die Bedingung, jo ijt 
der Erfolg gewih. Das it bejonders not 
wendig in einer Erziebungsanitalt. 

Br. Aber. Schellenberg von Escondido, 
Gal., las 1. Moje 50, 15. Die endliche Ber 
jöhnung der Brüder Sojephs mit Solepb. 
Gr machte etliche Bemerkungen, dab dieie 
Berjöhnung eigentlich eher hätte jtattfinden 
jollen, und zäblte dann die verichiedenen 
Schulen auf, die der Serr für jeden Men 
chen bejtimmt bat. Die Mutter ift der erjte 
Lehrer. Gottesfürdtige Miitter machen die 
Nation gottesfürdtig. Die zweite Schule 
it die Samilie. Bater und Mutter machen 
die erjten Eindrüde. Die dritte ijt die ei 
aentlihe Schule und Hodichule. Seth war 
der erite Lehrer. Abrabam baute einen 
Altar und predigte von dem Namen des 
Herrn. Samuel und Elias jammelten jun 
ge Männer um fich und unterrichteten fie. 
Sn Serujalem war eine Hodhichule, wo PBauı- 
Ius in dem Glauben jeiner Bäter unterric 
tet wurde. Hocichulen, die geheime Kiinite 
treiben, find beidniich. Die vierte Schule ift 
die Gemeinde. Dort lernen wir Gott ver 
trauen, Liebe üben, einander vertragen und 
andere hriftliche Eigenichaften. Die Schu 
len jollen Sand in Hand geben. Neder ilt 
der Schule bedürftia, jeder joll fie unter 
ftüßen. 

Prof. Peter E. Siebert leitete das Kol 
leftieren. Er jagte, ehe wir die Schule dem 
Serrn weiben, jollte jie uns ganz angehören, 
das heißt wir jollten feine Schulden darauf 
haben. Gegenwärtig find nod) $3500.00 
Schulden, wenn wir die heute geben woll 
ten, dann fünnten wir die Schule dem Serrn 
geben. Es brauchte nicht alles bar ausge 
zahlt werden. Sie hatten zu dem BZmed 
Settel drucden lajien, worauf man die zu- 
gebende Summe zeicynete, zahlbar in jechs 


lennonitilche Bundfchau 


oder zwölf Monaten. Auf diejfe Weije fam 
etwas mehr al3 $1700 zuiammen. Dann 
gingen wir alle in daS Gebäude zur eigent- 
lihen Weihung. Mehrere Brüder beteten 
und übergaben die Schule dem Herrn. 

Am Nahmittag machte Br. Hein. Rujch 
von DOfeene, Ofla., die Einleitung mit Bj. 
122: „Wiünjchet Seruialem Glüd. Es müjie 
sriede jein imvendig in deinen Mauern und 
Sic in deinen Baläften.“ Alio ein jchöner 
Wunjc auch für Tabor College. Dann pre- 
digte ein gewifier Bratt von Kanias Eity in 
engliiher Sprade. Sein Hauptgedanfe 
war: „Dieies Gebäude jteht zur Krijt- 
liden Erziehung.“ 

Br. Heinrih Wiebe von Hillsboro las 
Apitg. 27 und behandelte bejonders die Ver 
beißung Gottes an Baulus: „Bott hat dir 
geichenft alle, die mit Dir jchiffen.“ Möchte 
das den Arbeitern in diejer Anitalt gelten. 

Br. Sob. Both von Ebenfeld las 2. Kor. 
2 von der verborgenen Weisheit und Worte, 
die der heilige Geiit lehrt. Es liegt nicht 
in den vielen Worten, die die Menichen 
manchmal machen, der Geilt Gottes joll der 
YVehrer jein. 

Br. PB. WM. Wiebe von Sprinafield las 
Dan. 12, 2: „Die Lehrer werden leuchten 
wie des Himmels Slanz.“ Es tit eine berr 
liche Berbeißung für denjenigen, der das 
Yehramt nad) Gottes Wort richtig zu frei 
ben veriteht. 

Br, Nafob Nichert, wenn ich richtiaq bin, 
von Korn, Ofla., zitierte den Sat aus 
Gsra: „Das VBolf gewann ein Herz zu ar 
beiten.“ Gr bob verichiedene Gegenjäbe 
bervor, wie: Erziehen und verziehen, aus 
bilden und einbilden, bobe Köpfe und boble 
Serzen. Er erzäblte nody aus eigener Er 
jabrung wie ein Gebet mit einem jtrahvür 
digen Schüler mandmal mebr bilit als 
Schläge. 

Br. Heinr. Mdrian von Bubler, Kanias, 
machte den Schluß mit Philip. 1, 6: „Der 
das quite Werf angefangen bat, der wird es 
auch vollführen.“ 

Die Abenditunde wurde von Br. B. BP. 
Nempel eingeleitet mit 2. Moe 33, 12. Der 
Name „Tabor“ joll die Verklärung Seju an 
deuten. Mojes jagt: „Yal; mich deine Herr 
lichfeit jeben.“ Das Ziel der Arbeiter in 
Tabor Gollege ift, in die Herrlichkeit des 
Himmels einzudringen. Br. Nob. Dürfien 
von Korn, Ofla., las I. Sam. 10, 1—7. 
Diejer Abjchnitt war ibm jchon zwanzig 
Sabre eine Segensquelle geivejen. Er war 
ihm einmal gewidmet tworden als er eine 
Bereinsichule eröffnen wollte, und möchte 
diejen Segen mun auch für Tabor College 
eröffnet jeben. Diejer Abichnitt enthält ein 
furzes Stüd von Sauls Geihichte. Saul 
muß die Ejelinnen juchen. Die Kinder 
millen belfen das Vermögen zufammen 
bringen. Da fommt eine Wendung. Die 
Gjelinnen find gefunden. Was joll ich thum, 
um meinen Sohn? Saul fommt zu Sa 
inuel umd wird zum Mönige gejalbt. Die 
Kinder find manchmal zu etwas anderem 
beitimmt als Neichtiimer zu Sammeln. 
Dann jagt Samuel dem Saul, was er allem 
begegnen wird, und das paht vielleicht auch 
für Tabor College ganz aut. Zwei Brote 
würde er auf dem Wege befommen. Die 
natürliche Eriitenz ijt gejihert. Dann fam 
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das Grabmahl NRahels, auch Trübjal wird 
es geben. Dann fam er zur Eiche Tabor, 
da fängt die himmlische Herrlichkeit an. 
Nun fam er zum Hügel Gottes und jang 
Loblieder mit. Gejtärft mit himmlischen 
Segen durfte er jeine Yaufbahn antreten. 

Gvangeliit Franz Wiens jprady über 
„Irugbilder im Yeben.“ Spr. 14, 12. 19. 
Der durjtige Wanderer in der Willte Sa- 
bara wähnt einen See zu jeben. Er rafit 
jeine Sräfte zujammen, um dort jeinen 
Durjt zu löjchen. Doc) je heiger die Sonne 
icheint deito mehr der See jeinen Blicken 
entichtwindet und er bricht hoffnungslos zu- 
jammen. Ein anderer Wanderer bat ji 
auf den Brairien Dafotas in einem Schnee- 
Iturm verirrt. Er weiß nicht recht3 nod) 
linfs; die Nacht bricht herein, er meint ein 
Yicht zu jeben, er eilt dabin, es jteht bald 
bier bald dort, es ijt ein Srerlicht! Er bricht 
verzweifelt zujammen und erfriert. Das 
Kind greift nach der Seifenblaje mit den 
verichiedenen Karben. Dod) fie zerplatt, 
es war ein Trugbild. Der See des Neich- 
tiuns, der uns den Durft ftillen foll, ver 
ihwindet je mehr man ihm nadjagt. Bil- 
dung scheint von ferne wie ein Licht, doc) 
es verichwindet md giebt feine Befriedi 
auma. Bergniiqungen bringen furzen Ge 
mus, lallen aber das Ser; öde und leer. 
Nichts als Kelus brinat wahre Zufrieden 
heit. Er bat Nube für die Seelen. Ein Le 
ben mit Selus für andere it das jeligite 
Yos auf Erden. Das war aud) wohl der 
föjtlichite Gedanke des Feltes. Möge es 
unier Sjiel und unier YooS fein. 

Vielleicht it bie und da ein wichtiger Ge 
Danfe ausgeblieben. Der Schreiber ja in 
dem anderen elt und fonnte nicht qut ver 
lieben. Es waren drei Zelte nebeneinander 
aufgeführt und zufannmengebunden und jo 
wert ich eben fonnte, war aller Raum be 
jeßt. Möchten wir noc) lange zehren an den 
Zeanmumngen von Tabors Höben. 

Ssaf. & Barfman. 


Das Studieren. 
Bon D. PB. Falt. 

Heutzutage wird viel Gelegenheit geboten 
zum Yernen, in allen verjchiedenen Zweigen 
der Wifjenichaft; die Schule, Colleges, Nor- 
mal md Iniverfität bietet allen eine Gele: 
genbeit. Beute frägt man aljo nicht mehr 
nach einer Selegenbeit, jondern vielmehr ob 
der Schüler auch wirkflidy die Seit ausfauft. 
Es ilt mir zu wahr, dal viele junge Leute 
zur Schule geben, nicht um zu lernen, jon 
dern eine qute Yeit zu baben, das ijt nod) 
nicht alles, fie wollen auch von ihren Mit 
und Nebenmenichen geebrt werden, denn die 
(Sebildeten werden oft höher geachtet. 

Dann giebt es auch joldye, die e8 ganz 
aufrichtigq meinen und geben, um die nötigen 
tenntnilie zu erlangen, die nach ihrer Mei 
nung ibre Xebensaufgabe fordert — doc 
fommen fie nicht voran im Studieren. Wo- 
ran lieat es? 

Wollen jehen ob wir es fünnen durdh ein 
Beiipiel ermitteln. 3. 3. es jprechen zwei 
Berjonen zur jelben Zeit zu Dir; um beide 
zu verjtehen würdejt Du doch ficherlich zu 
dem einen jagen, er jolle warten biö der an- 
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dere fertig wäre. So it es auch beim Stu 
dieren; wenn der Schüler, während er jeine 
Leftion lernt, immer an die ZJufunft denkt, 
was dieje wohl alles für ihn in fich birat, 
wird er nicht erfolgreich Studieren. Es iit 
viel befjer nicht zur Schule zu geben, als zu 
geben und die Zeit nicht niglich zuzubrin 
gen. „Kaufet die Zeit aus!“ 

Du wirst vielleicht jagen, die Mufaabe, 
die mir der Herr aufgetragen bat, erfordert 
Bildung. Der Serr wer; was der Menich 
fann und wird feinem etwas auftragen, 
was er nicht tbun Fam, er wird ihn aucd 
ausrilten. Der Serr jiebt was in eines 
jeden Menjchen Herz it und wenn eine Bil 
dung den Menichen Itolz mact, layt er fie 
ibm nicht zuteil werden. Yieber Yeier, denfe 
nicht, dal; es abiolut notwendig it, aelebrt 
su jein, am fiir den Seren zu arbeiten. Alle 
Studenten und Schüler jollten fich Ddieies 
eine merfen: ML unser Thum soll unierem 
Serrn und Heiland Ehre bringen. Ebrt es 
ibn, wenn wir zur Schule aeben ımd eine 
gute Zeit haben, aber nicht weiter fommen? 

Kalrview, Ofla. 

Die vier Jahreszeiten und die vier Lebens- 
perioden des Menidhen. 


Von 98.9. Perg. 


Mit mancherlei fan man das menichliche 
Leben vergleichen in der Natur. Das Sin 
derleben am beiten mit dem Frühling. 

sn Frübling wird das Nörnlein (alle 
Caat) in die Erde geitreut, fängt am zu 
feimen und zu wachien. Die Bäume fangen 
an zu grünen und zu blüben, jteben da in 
Ichönfter Pracht. Nicht blofz die Bäume, fon 
dern das ganze Erdreih. So aud in der 
Kinderzeit. Die lieben Kleinen fommen in 
dieje Welt, leben, wachien, jteben da in ichön 
ter Pracht und voller Pliüte wie die Päume 
und das Erdreich. Weiter it der Frübling 
auc, eine liebliche Zeit. Mlles wächit und 
itrebt empor. Die Vögel verichiedener Art 
ind auch nie jo frob als im Frühlinge 

Des Morgens wenn man aufwact, dann 
lingen fie jchon und preiien jomit ihren 
Schöpfer. Eben jo it es auch in der Kind 
beit. Die Kinderzeit it die lieblichite. 
nige dunkle Stunden, eine jonnige Zeit! 
Wacien empor wie die jungen Yäume und 
ind froh in ihrem Dasein als die Vögel in 
ihrem Treiben. „Gedenfe an deinen Schö 
pier in deiner Nugend.“ 

Sn Frühling giebt es aud) viele Gefahren 
tie Froft, Sturm, Weberjchwenmmung u.i.w. 
Wenn alles im jchöniten Sriin daiteht, da 
fommt vielleicht ein Froit umd feat fein 
Ihimwarzes Mleid auf das ariine Erdreid. 
Dder ein Sturm reiht die Vänme nieder, 
eine Neberijhwennmung nimmt manche Bro 
dufte, Menichen md dergeichen mit und 
viel Arbeit ift vergebens geweien. So acht 
es aud) in der Nlinderzeit. Sünde und Ver 
lodungen, das fiindhafte Treiben der Welt 
flebt den Kindern an (nicht nur den flin- 
dern, jondern auch der Jugend und jo lange 
wir leben) fommt über fie wie ein Kroit. 
Krankheiten legen jie aufs Kranfenbett, wie 
ein Sturm die Väume darniederlegt. Man 
de Krankheiten nehmen Scharen von lin 
dern dahin, wie eine Heberjhtwenmung. 
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Der Frühling tt die Musiaat. Wie die 
Ausiaat, jo die Ernte. Beides, der Acer 
jowohl als die NAusiaat müfjien wobl vorbe 
reitet jein. Wenn die Nusjaat rein fit, der 
Acer aber unrein, dann wird die Nusjaat 
doch wieder unrein. (MWilljt Du bier jagen, 
dai; der Meer die Gemeinde iit? Darf man 
unschuldige und gereinigte Perfonen einer 
unreinen Gemeinde binzu thun ?— Ed.) Die 
Ntinderzeit it die Grumdlage für die Erzie 
bung des Menichen. So wie die Erziehung, 
jo das Yeben. 

Das Herz der Rinder ilt der Acer. Was 
die Eltern und Erzieber darinnen jaen, tt 
die Nusiaat. Kinder wollen die Yurlt diejer 
Welt genießen und werden fomit jimdbaift, 
wie der Mder voll Unfraut, wenn fie nicht 
von den Eltern in Schulen und Sonntags 
ichulen erzogen werden fiir das eine was not 
tbut, namlich Seius. Daber jollten Eltern 
jtets ihre Bilicht tbun. So wie der Banım 
aebogen wird wenn er juna it, jo wächit er. 
=o wie die Minder erzogen werden in der 
Ktindbeit, jo leben fie. 

m Sommer Itebt die meilte Frucht in 
ehren da. Sie bildet aleichiam das Haupt, 
die Krone. So gebt es auch dem Sünaling. 
\n der Sugendzeit mul; er jein Denfesver 
mögen entwideln auf geiltlichem Gebiete), 
dantit der Seit nicht unterliegt. Der Getit 
it mit dem Körper verbunden, jowie die 
ehren mit dem Salm; »d. b. wenn wir 
Ghriiten find und jein wollen im wahren 
Sinne des Wortes, dann miüffen wir and) 
den Heiligen Geilt haben. 

Im Sommer ift es in der Natur warm 
und bei, viel Arbeit it da. Dann it der 
Menich recht Hleiiiia, um fiir jein natürliches 
Leben zu forgen, wenn cs aud Schweihtro 
pien foftet. Im Schweii; unieres Angelichts 
offen wir ach amier Brot efien. So it aud) 
der Nünaling in jenem Dajein; jein Blut 
it auch beil;; er kann viel md ichwere Ar 
beit verrichten durch Mut und Kraft. Es it 
auch viel Arbeit da fürr den Singling, Ichon 
im Irdiichen, viel mehr aber noch im Geiit 
lichen. 

Der Sommer iit auch mander Gefahr 
ausaeießt, wie Hagel- und Wirbelitiirmen, 
die alles vernichten. Mitunter fommt es 
vor, da nody ein paar Tage bin find, bis 
sur Ernte. Dann fommt ein Sageliturm 
und vernichtet alles. MWiel Arbeit verge 
bens. Dder ein Wirbeliturm dreht die 
Räume aus und die Arbeit am Baum sit 
ganz vergebens. So. gebt es au dem 
Süngline, er ftebt da und joll Frucht brin 
gen. Im Gleichnis beiht es: „Bane den 
Baum ab, was hindert er das Yand?* a, 
ein mancher Nünglina bat jid vorgenommen 
er will fich befebren, ift auch zur Yuhe und 
Bergebung der Siimden gekommen, bald 
sum Siel gelangt. Dann fommen Sagel 
und Wirbelitürme, der Teufel mit feinen 
Reriuchungen. Wollen bier einige nennen: 
Saloon, Logen, Pilliard, PBallipiel am 
Sonntag, Tanzboden u.i.w. Weil er nicht 
wacht amd dagegen fümpft—mit Gottes 
Hilfe. Wenn der Menich fich befehrt bat, 
dann acht das Hampfesleben erjt redyt los, 
dann heift es ringen und ichaffen mit Furdht 
und Zittern. Gelingt es dem Teufel, ihn 
ins Merderben und in den ewigen Tod zu 
ftürzen, dann ift die Arbeit der Eltern, Pre- 


riger und Gemeinde vergebens. Die Men- 
ichen bedauern eine Ernte oft viel mehr als 
die Seelen, die verloren geben. Es wird an- 
genommen, dal vier Seelen in einem Atem- 
zug, den wir thun, jterben. Es beiljt aber, 
eine Scele tit mehr wert als die ganze Welt. 
Sm Sommer trifft auch die Ernte ein, de 
jehlt e$ manchmal an Arbeitern. Die Men 
ichen find fleirig wie die Vienen, day nicht® 
joll verloren geben. Es it auch Pilicht und 
Schuldigfeit, weil Gott es uns gegeben bat. 
So auch für den Niüngling, viel Arbeit jtebt 
ibm bevor. Der Niünaling it zuweilen trä 
ae der Arbeit gegenüber. Da giebt es Schu 
len, Socichulen, Colleges, niversitäten, 
Sonntagsichulen, Sugaendvereine und Mii 
jionstelder überall it viel Gelegenheit. 
Die jchönite Zeit im ganzen Jahr, 
Das iit die Augendzeit, 
Wo wir uns joll'n dem Serrn iweibh'n 
sür Zeit und Gwigfeit. 


sm Serbit giebt es wohl am meiiten Ar 
beit, denn es joll für den Winter geiorgt 
werden. So auch im Mannesalter, weil 
man nicht bloß für jich, jondern auch für 
jeine Kamilie und fein zufiinitiges Yeben 
jorgen mul. Im Serbit wird es Fühler, 
die Tage fürzer, man fommt nicht jo vor 
warts mit der Arbeit. Yudem giebt es aud) 
noch) andere Berbältnifie in der Wirtichaft, 
die im SHerbit mehr Berlorgung bedürfen 
als im Sommer. Der Mann+ in jeinem 
Mannesalter it auch nicht mehr jo voreilig, 
er wird männlich und charafterfeit, it auch 
nicht mebr jo fräftig zur Arbeit. Seine 
Kraft nimmt ab wie die Tage im Serbit, 
aber doch iit viel Arbeit hir ihn da und 
andere Verhbältniffe, welche im Sünglings 
leben nicht da jin®. 

Der Serbit iit auy die Zeit der vollen 
Kinbeimiung, eine Wordereitungszeit zum 


Winter. Eritens zum Unterbalt für Men 
ichen und Vieh. jweitens, Schub gegen die 
Stälte viel Arbeit. Das Mannesalter 


it auch die Zeit der Einbeimjung und Bor 
bereitung für das Greilesalter, Wir fon 
nen annehmen, der Serbit und das Man 
nesalter find die Arme. Warum? Weil im 
Serbit das meiste mit den Armen gearbeitet 
wird. Der Mann mul; ebenfalls jorgen für 
jeine gamilie in geiltlicher und natürlicher 
Sinficht. Er muf jeine Kinder erziehen für 
das was droben tt, ihnen eine Schulbildung 
geben, damit fie für fich und ihre Mit- und 
Nebenmenihhen nüßlih iind. Mor allen 
Dingen bedarf ein Mann in feinem Alter 
Ghriitentum und Liebe. Aurz gejagt, viel 
Arbeit beionders im Geiftlichen. Dazu giebt 
es mandes Sreuz und mande Trübial zu 
ertragen, wie Stranfheiten und Armut. Im 
Serbit giebt es mandıe Sindernilie, im 
Mannesalter geht's nicht bejier. Im Serbit 
mu für den Winter geiorgt werden, im 
Mannesalter für das Alter und die Emig 
feit. Es icheint aber mandymal gerade das 
Gegenteil zu jein. Mander junge Mann 
forgt nur für feinen Zeib, denjelben zu pfle 
gen durd jtarfe Getränfe und Tabak, denft 
aber nit daran, dab er einen bierfadhen 
Schaden auf ji nimmt, indem feine Frau 
und Slinder darımter leiden und er jeinen 
Leib und Seele ruiniert, worauf ewige 
Verdammnis jeiner wartet. 
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Der Winter jorgt nicht für fi), wenn in 
den anderen Nahreszeiten nicht dafür ge 
jorgt worden ift. Mit dem Greije it es 
dasielbe, wenn er im jeinen drei Sabres 
perioden nicht für jeinen Yebensunterbalt 
gejorat bat, dann ijt’s zu jpät. Sm Bin 
ter iit es falt und wenig Nraft da; da it 
im Wachstum Nube, alles jcheint tot zu jein. 
A die ihönen Bögel lajlen wenig von fid) 
hören und es jcheint jo öde zu jein. Der 
Winter trägt nur jih und der Greis hat 
auch damit zu thun, dab ihn jene Beine 
tragen. Seine träfte nehmen ab, jein Blut 
wird falt, jein Gedächtnis jchwach, es Icheint 
als wenn er wenig Xeben in jich bat, wird 
still wie die Vögel im Winter. Wenn wir 
ins Bilanzenreich blicken, da jcheint es aud) 
jo öde und tot, alles rubt als wenn es total 
tot wäre. Aber doch zieht es aus der Wur 
sel jo viel Strait, dal es am Xeben bleibt. 
Die Bürnme jteben feit gegen Stiirme, blei 
ben jaftig in der Kälte, wenn fie and) jcbon 
die Nlätter verleren haben. Wenn der Srib 
lina berannabt, Jangen Ne wieder an zu 
ariinen. Zo der reis, er jtebt auch da 
wie ein Baum Zchönbeit und Haare ver 
loren, wie der Banım jeine Platter, Er mu 
ruben von der Arbeit, wie ein Bam mm 
Winter. Mber im Serzen tt er nicht tot 
beionders dann nicht, wenn er Morper umd 
Seit aleihmäahig entwicdelt bat in jeinem 
früheren Yeben; dann jtebt er Telt gegen Die 
Stürme, Beriuchungen und Anjechtungen in 
der Welt. In jeinem Serzen und Gedächt 
nis tt noch Yeben fiir den ewigen ASrübling. 
Ginem manchen Grete acht dieier ewige 
srübling verluftig. Wohl dem, der ıbu 
erlangt! Da wird es ruben von allen Ya 
jten, die ihn in Diefer Welt gedrücdt haben 

Der Winter it abbangiq vom Serbit, 
Sommer und Arübling. Der Greis eben 
falls vom Mamies-, Simalings- und Min 
desalter. MAnitatt der natürliche Arüblinga” 
nabt jich fiir den reis der awigqe Aritbling, 
wo er allen Müben, Sorgen, Ntranfbeiten 
Trübjal und Thränen, Sammer n.).wv. ent 
boben iit, aber nur dann wenn er fiir die 
Mahrbeit aeitritten und in &emeimichaft 
treu und aufrichtiq mit Wott gelebt bat 
Ghriitentum, Wacstum, Yiebe und YVeben 
iit was die Ehriltenbeit bedarf im arohen 
ganzen. „sung gewohnt alt getban.“ „Sei 
getreu bis in den Tod, jo wirft du die Krone 
des ewigen Yebens ererben.“ „Den Auf 
richten läßt es Gott gelingen.“ 

Marion, S. Daf. 


Wem gilt die Predigt? 

Gin Brediger bejuchte ein Gefängnis, be 
gleitet vom Sohne jeines Galtgebers. Auf 
dem SBeimmveg jagte der junge Mann zu 
ihm: „Sch bin überzeugt, dab die Gefange 
nen einen Eindrucd empfangen haben mit 
jen. Ein jolhe Predigt fonnte nicht ver 
fehlen, ihnen qut zu tbun.“ 

„Bat fie Ihnen aut getban?“ 
Brediger den jungen Mann. 

„Mir? Sie haben ja für die Gefangenen 
gepredigt!” rief der Nüngling, eritaunt ob 
der Frage 

Der Geiftliche ichüttelte den Kopf und 
jagte: „Ich babe den Heiland verfiindet; 
Sie haben den Heiland ebenjo nötig wie 
jene.“ 


fragte der 
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„Nur ein Sinabe,” 


Bor etwa hundert Sabren traf in Schott 
land ein truer Geiitlicher eines Morgens, 
als er zur tirche fam, in der Safrifter einen 
jeiner Semeindeälteiten, deiien Geficht einen 
eritichlofienen, aber etwas betrübten Aus 
druck zigte. „Sch bin beute jo frübe ge 
fommen, Herr Biarrer,“ jagte er, „um Sie 
allein zu treffen. Sch habe etwas auf dem 
Serzen, was ich Sbnen mitteilen möchte. 
Sbrem Bredigen und Wirken mul es an 
der Wurzel feblen. In einem ganzen Sabr 
it nur eine Seele fiir den Herrn gewonnen 
worden; und das dt nur ein Knabe.“ 

Der im Dienjt des Herrn ergraute Mann 
borchte auf. Seine Mugen wurden feucht 
und jeine diinne Sand zitterte auf dem brei 
ten nopf jeines Spazieritods. „Sch Fiible 
es jelbit,“ jagte er; „ich füble es jelbit.“ 


Aber Gott weil; es, dal es mir ein MAnlie 
gen war, meine Aufgabe gewillenbait zu cı 
irllen Die Art fann ich getroit ibm 
tberlalien.“ „OD Ja,“ eiwiderte der Melte 


te; „aber cs beint: ‚In ihren Arlichten toltt 
ihr fie erfenne IInd nur eine Seele, und 
vollends nur em Muabe- das Icheint denn 
Doch ein recht Ichrwaches Zeichen von waurenı 
(Slanben md PMrberiserter 31 Tem. sd) 
mochte ja micht hart urteilen Aber Die 
zache liegt mir schon lanae auf dein Berzen, 
und wenn ich Deutlich qeiprochen babe, Yo 
glaubte ich mr meine Bricht zu than.“ 


„Wanz richtig,“ jagte der gqreiie Zeelivn 


ger; „aber die Yrebe mt langımitiq md 
jteumdlich; die Yıcbe alaubet alles und bo! 
jet allı Sa, das ift es eben: fie boffet 
alles. ch babe die beite Soffmung Fiir je 


nen snaben Nobert. Manches Samenforn, 
das wir austtrenen, tragt oft erit jpät Teine 
srucht: aber jolche Aıurcht it immer Die 
allertöftlichite.“ 

An jenem Sonntag beitteq der alte Mann 
jeine Manzel mit ichwerem, betrübtem 8er 
en. Er ichloi Teine Predigt mit trüben 
tränenvollen Mugen. Gr wiinichte, dad; jein 
irlen Mir immer zu Ende wäre und er 
jelbjt dort rubte unter den Wäaumen des al 
ten riedbois. Ms die Semeinde jid) ent 
jernt hatte, weilte er noch, in Sedanfen veı 
unten, ın jener altebrwurdigen, ibm to Lieb 
gewordenen Kirche. Der Ort war ibm bei 
liq und unausipreclid) teuer. Zeit jeiner 
Sugend fühlte jich jeine Seele bier zu Danie 
Bor Ddiejem Nlter batte er bei der Peerdi 
qung eines dDabingeqangenen Seichlechts ae 
betet, an ıbm die Minder des neuen Ge 
ichlechts mit Gottes Wort bearüljt und die 
Slaubigen aetauit Ind bier war ibm 
aelagt worden, jeinem Wirfen feble allmab 
lich das göttliche Siegel und der Segen von 
oben 

6s war niemand mebr in der Nirdhe—ja, 
wirklich niemand? Doc, ja dort-- aber eben 
„nur ein inabe.“ Der Ntnabe bie; Nobert 
Moftat. Sein Nuge rubte auf dem verebt 
ten Sreis; feine Seele war voll liebender 
Teilnabme für seinen offenbar betrübten 
Zeeliorger. Er faın berbei, und jeine Hand 
berübrte den jichwarzen Talar. Nun, No 
bert?” jaate der Seiltliche. „Meinen Sie 
nicht,“ fragte Nobert, „daß ich, wenn id) 
mir recht Mühe gebe und fleißig lerne, nod) 


22. September 


einmal ein Prediger werden könnte?“ „Ein 
Prediger?“ „Bielleicht ein Miilionar, meine 
ich.“ Yange jab ihn der reis jchweigend 
an; jeine Augen füllten jich) mit Tränen. 
Endlich jagte er: „Mobert, Deine Frage 
jtillt das Web in meinen Serzen. Sch jebe 
Sottes Band darin. Gott jegne Dich, mein 
Sunge! Sa, ich glaube, Du wirst einit ein 
Brediger werden.“ 

Wenige Sabre ipäter wurde am 30. Sep 
teinber 1816 ein junger Willionar der Yon 
doner Miilionsgeiellihaft nah Südafrika 
abgeordnet, wo er bis zum Sabre 1870 wir 
fen durfte. ls er, ein Greis im Silber 
haar, fiir inmmer in die Heimat zuridfehren 
mubte, wurde jein ame allenthalben mit 
Ehrfurdt genannt. Wenn er in einer Ber 
jammlung erichien, erboben jich ebrerbietig 
die Inmweienden. Meenn er als Nedner auf: 
trat, lauichten die Juborer mit verbaltenen 
Atem jenen Erzäblingen.  Füriten nab 
men den But vor ibn ab; Mdelige rechneten 
es sur Ehre, ibn an ihrem Tisch zu jehen. 
Gin aroßes Gebiet mn wilden Siidafrifa 
hutte er dem Gvangelimmm erichlojlen md 
jiir Die Stirche Ehriiti gewonnen; zei der 
wildeiten Säauptlinge Siidafrifas, den Näu 
berhauptmann Sager Afrifaner und den 
Metabelefüriten Motilifatie, hatte er unter 
den Brufluß des Wortes Gottes gebradt 
Die ganze Pibel in die Zetichuana Spracde 
iiberießt und zum Teil jelbit gedruct. md 
aanz nebenbei hatte er der füniqlichen qeo 

twapbiichen Seiellichait eine Menge wertvol 
[er stenntniffe vermittelt und jo auch der 
Jsillenichait gedient Zeiner Heimat 
gemeinde, der Stirche eines Seimatlandes, 
einem weiteren Baterland und der qanzen 
Zache der vangeltichen Veilltion batte er 
Chre gemadıht. 

Diejer berübinte Miilionar bie; Nobert 
Woffat, und einitwarer nur eın na 
be aeweien. Sa, wabrlih: „Mandes Körn 
lei Ichernt Flein und tragt tamlendtaltiq 
srlichte, ‘ 


Sum Nadydenfen. 


Zpurgeon jagte einmal: Wir alle fennen 
Die Bejchichte Nleranders des Großen, wel 
cher die ganze Welt in jeinen Banden batte 
und Doc) darüber weinte, daß es nicht nod) 
eine Welt zu überwinden gab. Wenn er 
noc) eine Belt hatte ubermpinden fonnen, 10 
wirde er ebenio gewernt baben um zwei 
andere Welten, die er auch nocdy gern er 
obert bätte. Lind wenn ibm auch das möqa 
lich geweien wäre, jo wiirde er einen vier 
fachen Sunger nadı weiteren Welten veı 
\purt baben, und wenn, jo wurde er achtmal 
jo viel Ehraeil; aebabt baben nad) nocd) jo 
viel Welten, und wenn er auch dieje hätte 
erobern fönnen—Jein Sunger wäre im Ber 
bältnis zu dem, was ihn nad) jeiner Anticht 
bejriedigt baben wirde, beitändigq gqewad) 
ten. Mber mun blidt auf das wind Gottes, 
das jeine Nube in Gott genieit. Wenn jid) 
der Ehriit im rechten Serzenszuitand befin 
det, jagt er: „Der Serr Selus it mein, die 
gottliche Sirlorge binfichtlich Diejer und der 
sufüinstigen Welt it mein, und jeinerzeit 
wird mir der Simmel gehören. Sc habe 
alles, was id) bedarf.“ 
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Dereiniate Staaten 


Kalifornia. 
GsconDdido, den 4. Sept. 1909. Wer 
te „Nundichau“! Bier ift jeßt, twie es Icheint 
eine Seit wo viele Welche gemacht werden 
Ron bier Jind mebrere auf Beluch gefahren 
und aus den öftlihen Staaten batten wir 
jet Martens aroßer Erfurlion anc recht 
viele Sälte. Dbzwar dort eine qute Ernte 
eingebeimit, jo fühlen doch manche von den 
großn Stürmen, Hagel, Weberichwenmmumng 
und Imvetter müde und jeben fich nach einer 
itilleren Segend um. Su dvertloiiener Woche 
waren folgende bier: der 
mann, Ofla., Jranz Wallen beide, Bubler, 
Ntan., Abrabam Gorzens beide, Korn, Dt 
lahboma; Aranz Negebren beide 
Ktan., und Werbard Mrofers beide, Wed 
Kal Diele baben ttch Das Icbone Kscondido 
Thal beteben, md die prächtigen Gärten b 
wundert, ‚Sreumde md Bekannte beficht, 
auch eine Erbolumngsrene aemadt. 

Kon bier Ind auf Welch aefabren: ran 
Guns md Tochter Tine, die waren zur Dod 
seit der Tochter Maria mit den Witiwer Be 
ter Willems eingeladen, und fubren den 
23, Angult ab, etwa auf einen Monat. Wı 
br, Eiellenberaq Tubr den 26. auch mach 
Kanla Gns und Sch. haben da noch jeder 
eine sarın, Dalelbit etvas zu ordnen, wie 
and im der alten Seimat Beiuche mad 
Ar. Sch. will auch 
safob Ktröfers, Ir 


jahren, nd 


Yeonbard 


Yırhleı 


Dr, 


nach Oflaboma fabreı 
md nacı) Mnabenn ae 
N 1%. Neimers iwerden bon 1b 
er penmonatlichen Beluchsreie ichon jeder 
zeit zuriicl erwartet. 

zebr grose Worbereitimgen werden im 
Bscondido gemacht zum 9. September, dem 
logenanmten Zraubentag, welcdes auch noch 
viel beitragen joll zur WBerbeilerung D 
(Sartentrichte um das wird ja auch wohl 


, 


 jerm. Yen Die Minder Wottes Doch ac 


mochten da 


ı beitraaei, dal; das Neid Dot 
tes mochte verbeilert werden, m doch auch 


edle mird beite ‚srischte zu erzenaen, denn an 
der ‚srucht erfennt man den Daum Stier 


haben wir auch Bauıme, die mehrere Dal im 
sabr Frucht bringen, möchten die Vlätter 
jur Seiumdbeit der Heiden dienen, und aud) 
oft daran denfen, dal; im Garten die llebeı 
tretung actchab und auch um Warten Wetb 
jemane in Blutichweriz die Lebertretung vei 
jöhnt wurde 

Um fabiga zu werden, viele und aute 
sriichte zur tragen, zeigen ums die Gleich 
uilie von umierem Seiland, dal; er ums rei 
mgen will, day wır mebr ‚srudyt briigen 
Wir jeben das bier jeßt wie es an den Wein 
Itocden liebt, find die Neben aut, tit auch) Die 
srucht aut. Seins faat: Sch bin der Wein 
tod und ihr seid die Neben 

Abr. D. Welfen baben ibr Haus jebt fer 
ttq md Nebt Dastelbe aanz Ychon aus, & 
merfwirdia, wie von emmer verfallenen Yırt 
Ihatt eine falt neue entiteben fann; Jet 
wird noch ein „Tanfhaus” acbaut und der 
Ztall noch umgebaut werden WWelfen find 
ganz muutia, aelumd und rich an der Mr 
beit. Er jaate bente: Zolde Stürme al 
im Norden und Diten jind bier nicht 

Später, den 6. Sept. Nit noch ein War 
fentin von Oklahoma aud) hier auf Bejud), 
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war geitern in der Berlammlung, ein 
srennd des BP. <. Warfentin. 

Eben Nabricht befommen, dab I. 3. Nei 
mer und Abr,. VBerkers beute abend fonmmen. 
Neimers waren zwei Monate in Oflabomta 
und Verfers, eine Tante der Arau Neimer, 
iind mitacfommen md wollen eimmal vertu 
cben, ob ihnen das biefige Klima beillam 
ein IDIrDd 

Zonntaq, den 29. Auguit war es bier 
auergewöhnlich beit, es biel; dal es in der 
Ztadt 119 Grad aeweien jei, bier auf dem 
Sande war es nur 101 Gr. Hann Tolchen 
solchen IUnterichied nicht veriteben. Ylın fol 

ıden Zaa fiblte es ab und machte den 
Wirterichted von 30 Grad. Yin 2 Uhr nad 
mittags bracd in der Stadt sener aus, ei 
ven Mann namens Sl wurde in Furzer 
beit alles von den AKlammen verzebrt. Das 


sener joll Durch emen Veloten entltanden 


Beter Fall 


GscoNnNDd1ido, den d. Sept. 1909. Wer 
ter Editor der „Niumpdichaun”“ ! Yyuvor mochte 
all unieren fieben Seichwwiltern in Ga 
nada, pie auch int lernen Nubland zu wien 
tinın, Day wwır bier int Ziiden ganz aut Tub 
umere Weinmdbert 1 normal. Wrın 


Isir hatten es bier den 29. und 30, Mu 
arit sientlich warm, den 29. jtieq das Iben 
teter bis 111 Or. 3. jedoch Montag 

ı das Uurieflilber an zu Tinfen und Vet 

r :jert haben wir wieder Jebr angenehmes 
Netter, Es waren dies die heißjelten Tage, 
wir wäbrend ımeres Sieriens batten 
richt atbt es bier wieder viel. Die Tran 
| iind iebr billig; ich Fautte legte Woche 
I00 Brınd von Pr. B. Me nr 50 Bents 


hr Nordländer, labt es Euch nicht verdrie 
ben, went ich oft von Trauben, Yitronen 
der Orangen berichte, denn Sbr tbut ja das 


intliche von Euren ichbönen Werzenfeldern 
md ich bore es auch recht gerne, denn \vir 
wilien ja, wes das Ders voll tt des aebt der 


Ser bei Escondido atebt e5 eine Tim! 
ttae Konnty-Musttellung, und es werden 
die beiten WBorberettimgen dafır getroffen 
um es den Velnchern jo qut wie möglich in 
tereflant zu machen; der Meiittelpunft bildet 
der Iranbentagq, welder am 9. d. M. oder 
beiier aeiaat, zur jelben !Jeit jtattfindet. Die 
Vaaerverianmmlung der MIdventiiten bei Yos 
Inmaeles, it mem auch wieder in der Ber 
aangenbeit 6s waren jechs arobe Zelte 


fiir die tünlichen Gottesdientte aufgeltellt 

qröhte fahte 2000 Denichen. 48 See 

[ent murden wabrend der zeit der Wemeinde 
) tatban 

‚sc mmde ob ımiere Sejchwilter Nob 


trieiens noch zur Yeit m Noienbad, Alt 
vohnen. Fraund B. Dick, wel 
asfatdhıewan zuriid nach Nubzland 
fuhr, soll fich in Noienbadh eine Stelle ge 
lauft baben, wabricheinlich wird der etwa 
n oben erwähnte Seichw. willen, Bitte, 
lieber Rreumd Did, jet fo framdlich und 
mache fie auf diejes aufmerfian, wenn jie 
noch dort find; Tage im Voraus Dant 
Moraen jollen wir weihe Trauben piliit 
fen, um eine Garladnmig zu verichiden. Eli 
jabeth, Mama und ich jollen einjaden, un- 
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jere Slinder, welche anfangs März berfa- 
men, aedenfen das jonnige California den 
13.8. Dt. zu verlaffen, um ihr Glück wieder 
im Falten Norden zu verjuchen. 

Mit beitem Grub an alle Xejer, 

Y.M. Tows. 

Anm. Bitte, in Zukunft mit Tinte zu 

dhreiben 


nanjias. 

Kanton, den 9. Sept. 1909.  Xieber 
”r, Kalt! Grui zuvor. Weil nody nie 
mand einen Bericht vom Nbicheiden meiner 
lieben Schweiter geichrieben bat, jo will id) 
es veriuchen. Meme Schweiter Saral) 
tlaalien, Tochter des veritorbenen Julius 
Seinrichs, ir. Brangenau, it den 15. Au 
anit 1909 geitorben. Sie war jehon meb 
rere Sabre leidend; fie zogen in der Yeit 
nad) dem weltlichen Namlas, ungefabr 300 
Meilen von bier; anfangs füblte fie dort 
auch befier, weil die Yuft dort leichter it; 
bald aber wurde ihre Atrentbeit wieder ern 
ter ımd lebten Winter fa Te bierber, um 
ärztliche Dilfe zu fuuchen. Sie war drei Mo 
nate bier, doch die Mittel ichlugen alle febl, 
jo fuhr fie zuriick zu ihrer SJamilie, Die 
erste meinten jte Ser micht frank, doch fie 
wurde innmer Ichwächer, dam befam lie nod) 
das Inpbusftieber und war drei Wochen jebr 
franf. Sie fonnte in den drei Wochen nichts 
ellen, nur etwas Zuppe und Waller trinken 
ud Das mmunte Ne ich alles ausbrechen, wel 
ches ihr dann grobe Schmerzen vernriachte. 
Die liebe Scdweiter war aber getrojt im 
Serrn; Doch eines Tages frung fie ihren 
Mann ob er wille, warum der Serr jo tiefe 
Jäege nit ibmen ainge. Er jagte: „Ia, im 
Jsort Sottes beißt 05: wen der Serr lieb 
bat, den zlichtigt er.“ Damm wurde fie wie 
der jrob und Fonnte fich beiler in ihr Leiden 
cyiefen. Mur; vor ihrem Tode jchlang fie 
noch ihre Arme um ihren Mann und jagte 
u tb: „set wird der Seiland mich bald 
bolen;“ denn jchlief fie janft ein, 

sn Sabre 1880 fand jie Bergebung ib 
ver Ziinden und wurde dann von Br. I.M. 
sicbe getauft. Sbr Gatte, jechs Söhne umd 
ochter betranern ihren friben Tod; 
ı Zubne und drei Töchter find ihr in die 
Givrgfeit vorangeqangen. 

Wir belamen Wontagqmorgen ein Tele 
aranıın, machten uns gleich fertig und fub 
ren bin; famen Dienstag zum Begräbnis. 
Zije wurde bei der WM. DB. Gemeinde ihrer 
nenen Stirche begraben. 

TDiejes diene unferen werten Freunden in 
Nuhland und Amerifa zur Nachricht. Pe 
jonders der ‚santlie meines veritorbenen 
Nruders Salob Seinrichs, Schardau, auch 
der ‚samilie Serbard Neufeld, Neukirch. 

Ysir im umnjerer Samlie erfreuen uns 
alle auter Seiundheit. Meine Mutter it 
alt und ichwad), dody leidlich gejund. 

Mit jreundlichem Grub, 

Beter Seinrids. 


x 


> 
‘ 
> 


vracuse,dend. Sept. 1909. Lieber 
sreund Salt! Ich las in No. 36 die An 
rage von Dietrihb und Maria alt, Ha 
miichlac, Teref, nach) jeinem Schwager Abr. 
siesbrecht. Da jelbiger ein jchlechter Schrei 
ber it und die „Nundichau”“ nicht Lieft, ich 


ihn aber gut leıne und aud) jeine Berhält- 
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nilie etwas weiß, will ich antworten. Gr 
fam als Witwer nah Oflaboma, er hatte 
auf der NReije viel Nufentbalt wegen jeinen 
Augen, jeine beiden Söhne wurden von 
New Horf aus vorauf geichieft, er blieb nod) 
Wochen lang dort, Fam zulegt auch nad) 
Dflaboma und fand jeine Kinder. Er ver 
heiratete jich mit einer Yetfemans Tochter, 
fie haben einen Sohn zujammen, jet wohl 
zwei Sabre alt. Giesbrecht und jein Halb 
bruder Sobann Bram arbeiten zulammen 
im Seufeld die ganze Woche, ihre Frauen 
find zufammen bier in der Stadt. Gies 
bredhts hatten ein Nabhr zuriick viel Srrant 
beit. Er arbeitete etwa zwei Monate 100 
Meilen von bier in der Ernte, die beiden 
Söhne David und Dietrich lagen Wochen 
lang am Nervenfieber, dal; es ein Wunder 
jhien, wie fie durchfamen, als er zuriid 
fam, jtrecte ihn dasielbe Fieber aufs Kran 
fenlager, er war mebrere Monate arbeits 
unfabia, jett find fie alle geiund, aber 
ztemlih arm. WBejagater Sobann Braun 
war ein Sahr in Ealifornia bei Escondido. 

Da ich ichon ichreibe möchte ich auch Für 
mich noch fragen, ob feiner meiner Freunde, 
PB. Neimers in der Sirim, mein Onfel und 
deren Ntinder, Sobann Nogalsfy, aud) wohl 
Krim, Kobann Borns, tonteniusteld, ob. 
Enien Binder, Ehanifow, wohl in Dren 
burg und noch mehr nördlich, Heinrich War 
fentins Rinder, Frau Sanzen, Slaffen md 
Sommerfeld, wohl Drenburg, feiner von 
fich jelbit und den anderen berichten fann. 
Sit Safob Sommerfeld, Kraßifow, der von 
der Maichine zerichnitten wurde, wohl mein 
fleiner Schwager? Sein Bruder Keonbard 
bat meine Nichte zur Frau. 

Sch arbeite jeit jieben Monaten als Elerf 
im Srocery- und Shubitore, was mir jonft 
auch aut gebt, mur will es mir jchon etwas 
jchwer werden, den ganzen Taq auf den 
üben zu jein, die Natur will noch immer 
jchnell vorwärts, aber der Körper zeigt jchon 
oft das fommende Alter an. 

68 jab bier recht vielveriprechend aus, 
doc; der Negen, blieb zu lange aus. Die 
meilten werden wohl Nahrung und Futter 
befommen, doch das „reich werden“ werden 
fie nody auf ein Nahr binausichieben. 

Alle grübend, 

B.S.Warfentin. 


&oejjel, den 29. Aug. 1909. Werte 
Nundichauleier! Den 27. Muauit wurde 
der alte Großvater Heinrih Schmidt von 
der Nleranderwobler "Kirche aus begraben. 
Sum Anfang wurde das Lied No. Al im 
Sejangbucd geiungen. Yeichenreden wurden 
von PBred. Peter R. Both, Oflaboma, über 
Bil. 102, 12. 13; von PBred. Beter Buller 
über 2. Kön. 2, 14 gehalten. PBred. Heinr. 
Panman madte Schlub. Much wurde das 
Lied „Wirf Sorge und Schmerz” gelungen. 

Der Berjtorbene wurde den 7. Oftober 
1828 geboren; im Sabre 1848 durch die 
Taufe in die Gemeinde aufgenommen. Sm 
Sabre 1854 trat er mit Natbarina Schmidt 
geb. Unrub, in den Eheitand. Xhnen wur: 
den 11 Rinder geboren, wovon zwei Töch 
ter in ihren beiten Nabhren ihm in die Ewig- 
feit voran gingen. Groipater aeworden 
über 84 Rinder, wovon 22 geitorben find. 
Urgroßvater über zwei Klinder. 
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sm Sabre 1874 wanderte er mit jeiner 
samilie von Nubland nad Amerifa aus. 
sın Sabre 1876 wurde er von der Gemein 
de zum Diafon gewählt, in dem Amt war 
er 20 Sabre thätig. Den 21. Mirqufit wurde 
er bart franf und am 24. Muguft wurde 
er von bier abgerufen; er gina froh beim. 

Alt geworden SO Jahre, 10 Monate und 
16 Tage; die alte Gro'mutter, 9 Kinder, 
62 Srobfinder und zwei lrarobfinder find 
in Iraner verjebt durch das Abicheiden des 
(Hreties. 

Das Wetter bat fich aeandert, nach langer 
Irocdenbeit bat es geitern ichön gereanet. 

Später, den 6. Sept. Hatte den Bericht 
verlegt und vergellen auf die Boft zu ac 
ben. Geitern war im umjerer Slirche Mif 
lions- und Nbjchiedsteit fir Geihw. PB. M. 
Benner. Ste gedenfen Donnerstag von 
bier abzufabren; mächiten Sonntag wird 
wohl in jeiner Gemeinde in Mit. Yafe, Min 
nejota, Nbjchiedsfeit jein, und dann acht’ 
dem fernen Sndien zu. 

Sriihend, 

96€. 1. M. Sranı. 
Sllinovis. 

Chicago, den 1. Sept. 1909. Xieber 
Ar, MB, Kalt! Gottes Segen zum Gruß! 

sch babe mit Interefie die „Nundichau“ 
geleien, babe auch eine Anzabl Antworten 
erbalten auf den Artikel von Br. I. N. 
Sörk md meine Anzeige. Natürlich viele 
jchreiben und wenn ich ihnen antworte md 
Auskunft gebe und jage eine monatliche 
PBehandlung Foite $3.25 umd darüber, je 
nach dem was ich Tende und ob’'s bei Erpres; 
oder Bolt aebt, dann antworten fie wicht 
mehr. ber mebrere jebhr jchwere Fülle 
babe ich Doch in Bejandlung befommen md 
mit autem Erfolg. Dies hat mich ermutigt, 
weiter zu anmancieren und bitte, die Ar 
jeige wieder wie die vorige, alle zwei Mo 
chen erjcheinen zu fallen. Bitte ferner mir 
auch Die „Nundichau“ wieder jo weiter zu 
jenden; meine rau it nämlich ganz ein 
genommen fir Diejelbe. 

RBetreffs meiner Anzeige möchte ich mr 
noch jagen: bier ın Chicago bat man die 
Straßen- ımd Sänfernummern geändert 
und das Soll, wie die Bolt Dffice anzeigt, 
den 1. September in Kraft treten. Die 
metiten Säufer baben bereits die nenen 
Nummern, wie Sie vielleicht bei Ihrem 
fürrslichen Bejuche bier gejeben haben. So 
möchte ich bitten, meine neue Nummer an 
suneben, fie it: 1816, E. Wellington St. 

PBriiderlich ariihend, 

2, Bon Daade M. D. 


Nebrasfa. 
Yıtdhftield, den 6. Sept. 1909. Werte 
„Rundihan”! Winiche allen Yejern qute 
Seiumdbeit. Weil ichon lange fein Bericht 
bon bier erichienen it, jo will ich etwas 
ichreiben. Wir möchten gerne von unieren 
Freunden an der Molotichna hören; ich be 
itellte deshalb jchon die „FFriedensitimme“, 
habe aber bis jekt noch nichts von Befann- 
ten darin aefunden. Ic Ichrieb im Früb- 
jahr einen Brief an Tante Heinrich Wiens, 
babe aber noch Feine Antwort erbalten. 
Möchte gerne willen, wo die Braunen und 


22. September 


Wienien Ramilien von Salbitadt, Muntan 
und Tiegenbagen find, ob fie noch Teben md 
wie es ihnen gebt. Bitte durch die „Nund 
ichau“ oder „sriedensitinme” zu berichten, 
oder auch brieflich, 

Meine Mutter ift ziemlich geiund, fie sit 
jetzt bei meinem Br. Kobann in Senderfon, 
eb. Br. Dietrich wohnt auc) da. 

Was machen umiere alten Nachbarn und 
sreunde in Allchau? Dir, lieber Schulbru 
der Heinrich Boichman, bitte, jchreibe ein 
mal, auch David md Daniel Borichman, 
Dnfel Wolf ft nicht mehr bier. Tante Joh. 
Beters lebt noch, it ihon ganz alt. 

Ntomme noch einmal zuriick nach ob. umd 
Safob Brammen. Wo tt Iaf. VBraumen 
Gliiabetb? Matbarina it Schon lange tot; 
jie war eine Arau Iows, wir haben Tow 
jens Bild. Wie it es mit rau Nafob Ben 
ner ausgefallen? Sie war ja franf, lebt 
jie noch? Sie bat bier in Mnerifa noch eine 
Schweiter, Witwe David Sanzen. So der 
Serr will, wollen wir im Serbit nad) Sen 
derjon fahren und hoffen auch fie zu bein 
chen. 

Sabe durch Pr. David Schellenbergq, der 
voriges Sabr bier in Amerifa war, erfab 
ven, dal mein Wetter Sobann Barfıman 
geitorben it. Es jind vielleicht jchon viele 
von den lieben Freunden in die Ewigfeit. 

Srub an alle lieben Freunde, 

Safı.9el.Scdhierling. 


Oflahoma. 

Fairpiem, den 5. Sept. 1909. Wer 
ter Editor der „Nundichbau“! Wirniche Dir 
und allen Yelern Gottes Segen und qut Ge 
jumdbeit. Schreibmaterial erbalten, beiten 
Danf. Es it jehr troden und fehlt nötig 
Negen. 

Sch las heute das Gleichnis von Süäe 
mann; es wurde mir recht wichtig. Da Find 
vier tlaflen von Menichen beichrieben. Gr 
Itens wo der Same an den Wege fiel; der 
eg It hart, der Acer joll bereitet jein und 
jo auch das Serz, wenn es nicht zubereitet 
it, fann es das Wort nicht aufnehmen. So 
gebt es wenn ihnen die Weltlujt lieber it 
als das flare Evangelium. Yiweitens fiel 
der Same in das Steiniate, wo mur wenig 
Erde ilt, der Same ging bald auf, hatte 
aber nicht Wurzel, fonnte folglich auch nicht 
die heie Sonne ertragen. So gebt es, die 
Herzen nehmen welcde das Wort mit Freu 
den auf, aber wenn Beriuchungen fommen, 
dann erliegen fie. 

Drittens fiel der Same umter die Dor 
nen. AIlnier Seiland bezeichnet folche als 
die, welche jo viel Sorgen um Nabrung md 
irdiiche Gitter baben md ihr Bertrauen 
nicht in Gott jeben. 

Niertens fiel der Same auf autes Land 
und bracte Arucht. Das find die, welche 
ihre Herzen zubereitet md ibre Kleider belle 
gemacht haben im Blute des Yammes md 
Arucht bringen. D möchten fich noch viele 
subereiten lallen ımd fich der vierten Alafie 
anschließen, it mein Wunmich. 

Gruß mit Bialm 109. 

1.%. Siebert. 


Furcht und Worficht, die Waffen des 
Scywaden, entwaffnen den Beherzten. 
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Siabella, den 6. Sept. 1909. An 
den Editor und Yeier einen herzlichen Gruß 
zuvor! Die Strömmmg nad California bat 
auch von ımerer Gegend jchon etliche Far 
mer mit fortaerilien, beionders war es die 


lette Erfurjion des 9. 3. Martens, unter 
den Vritreiienden war auch unjer Nachbar 
Ar. Nafob Krane, der fich mit jeinen jchö 
nen Gaben unter der leidenden oder ver 
unglücdten Menichbeit jchon als unentbebr 
lich erwies; mit renden that er an Berumn 
aliidten war es Fonnte, mm bat auch er 
bei Bafersfield Yand eingebandelt und jtebt 
im Begriff nächitens dorthin iiberziiedeln, 
manches Auge wird ibn wohl init Webnmt 
nacdyicehauen, doch andere werden ibn Dort 
mit renden begrüßen. Der Serr möge 
ibn nd andere auc) dort jeqnen zeitlich und 
beionders geiitlic. 

Sur Einweihung der Sillsboro Hodyichule 
jind auch von bier etliche bingefabren, möc 
ten Tie jamt denen, die darinnen Unterricht 
erteilen, völlig dem Berrn geweibt jein, da 
mit es eine rechte PBilanzitätte göttlicher 
ahrbeit jein möchte. 

Bon der Witterung wäre jo viel zu jagen, 
es it immer nod troden, es zieben zwar 
fleine Negenichauer bin umd wieder, aucd) 
bier bat’s jchon etwas getroffen, doch zu 
wenia zum pfliigen; manche Sarmer jun 
dien jeßt auf eine andere Weile den Mcker 
suzubereiten, denn bier it es bald Zeit zum 
Weizen jaen. Wie jtet’s mit Dein Herzens 
ader, it der auch zu troden? Gott weil; es 
bon einem jeden. Llniere Freunde möchten 
von Jich bören lafjen. 


Nu... Grunanu 


Wajhinatonm. 

Yaßenter, den 19. Mua. 1909. Xıe 
ber Editor WM. VB. Kalt! Grub der Xiebe 
subor an alle Yeier. Sebt in der Ernte bat 
der Editor vielleicht micht To viel Norreipon 
denzen, jo will ich etwas Ichreiben. 

N No. 33 der „NMimpdichan“ antwortete 
RE, Manitoba, die Arage „Was war das 
fir ein Ding, das Elan verfaufte?“ Freund 
Epp jaat: „An natürlicher Sinficht war es 
ein Yinjenaericht,,“ und führt 1. Moje 25, 
sl am. Sch leie im 31. Bers: „Werfaufe 
mir beitte deine Eriigeburt“ und wie ıch eS 
weiter verjtebe, gab Safob ibm das Xinjen 
gericht dafiir 

Die ganze Antwort scheint fiir einen Ein 
jaltigen zu denen ich auch gehöre — icdywer 
veritändlich. Die Yebren Seiu waren im 
mer einfach md verständlich. Ich meine, 
man sollte Jich auch jo beim Meden md 
Zchreiben ausdriiden 

Baulus Saat: „Sie find nicht mit boben 
Worten aelonnmen;” aud; ermabnt er, wır 
jollen feinen umdentlihhen Ton von uns ge 
ben 

Die Frage wegen dem Wort „Million“ 
hatte ich) aeitellt. Die Antwort it mir nicht 
ehr verständlich, denn ich Fann in den ange 
aebenen Schriftitellen nirgend das Wort 
„Million“ oder „Sendung“ findet. Ware 
es nicht beiler, wenn die hoben und sremd 
wörter dem einfachen Worte Gottes weichen 
wurden ? 

Will nod) berichten, dab wir jegt bald die 


Mennonitifche Bundfejan 


„Rural Route“ befommen werden, der Boit- 
falten joll $3.25 fojten, aber dann befom 
men wir amiere Bojt jeden Tag an der 
Ihüre abgeliefert. „Unecle Sam“ bat es 
doch alles jhön eingerichtet. 

BB. Siesbredt. 


Yind, im September 1909.  Werter 
Editor md alle Numdichauleier!  Ginen 
(ru der Yiebe md des Friedens Zuvor. 
Weil ich von meinen lieben Freunden fein 
Vebenszeichen mebr befomme—jeit iiber ein 
Sabr-— jo dachte ich jie durch die „Rund 
ichau“ aufzummmtern; ob jie die „Rund 
ichan“ leien weil; ich nicht beitimmmt. Beter 
Noop, Neu-Halbitadt, Saqgradowfa; Onfel, 
bitte berichten Sie doc) ivie es Ihnen jelbit 
und Ihren Kindern und Sejchtwiltern gebt. 
Niel jchreiben Fan ich jet nicht, Werl ich 
alles allein tbun mu. Die beiden Sum 
aens, die ich noch babe, Jind bei anderen 
Yenten md eine Fran babe ic) nody nicht. 

Babe ichon gedrojchen, babe 1000 Buibel 
Weisen befommen. Als meine Nichte, die 
Tochter des lieben Onfel Beter toop, nod) 
in Neu Dalbitadt wohnten, befam ic) dod) 
öfters im Jahr Nachricht von dort, das fehlt 
nr jeßt jebr; sie find auch nad Sibirien 
aczogen; sie veriprady mir aber im legten 
Brief, wenn fie erit da wären, würde fie mir 
aleicy) ihre NAdreiie schien, bat wohl die 
meine verloren und jo fann fie ihr VBerjpre 
chen nicht halten. Es wurde jchon von meb 
teren Beter Yöwens in der „Nundichau” er 
wäbnt, aber obne beiondere Merkmale kann 
ich fie doch nicht heraus finden, wenn fie 
nicht jelbit die „Nundichan“ lejen, jo jind 
andere gebeten, ihnen diejes willen zu laj 
jen; wenn fie noch am Yeben find, wird ıb 
nen Ddieies jebr erfreuen, ich arühe Gud) 
biermit. Meine Adrefie sit wie folgt: Yınd, 
Walbington, North Amrika. 

Sit mein Bruder Abrabam Koop nod) auf 
Drenburg bei lubnifow. Gr wollte aud) 
nach Barnaul, Sibirien. Meine Schweiter, 
eine Jrau Nafob Dirt, Einlage, Alte Kolo 
me—iwird Farber Dirt genannmt-—Tind jie 
noch am Leben? Sage ibnen jemand, dal; 
jie mir einen Vrief jchreiben und wie es 
ihnen gebt; Ddanfe im Voraus für Eure 
Wiibe. Einer it vom andern in diejer Sin 
jicht abbängig; vielleicht Fan ic auch em 
mal irgend jemand dienen in diejer Weile. 

Es ift noch immer troden und jehr jtau 
big. Wenn der Editor nicht jo weit weg 
wäre vom Weiten, jo fönnte er einmal fom 
men und den Staub meflen- wenn ic) die 
Drittel bätte, ich würde ibm bebilflich jein 
mit „Nundichau“ und „Sugendfreund“ 
durchzubrennen nach dem fernen Welten; er 
würde auch mebr dabeim Tüblen unter jei 
nen Yandsleuten. Er iit auch ein geplagter 
Mann wie Moies einer war und viele an 
dere es jind, 

Sch will auch niemand langweilen. Das 
> tädtchen Krupp joll vorige Woche beinabe 
aanz abgebrannt jein ‚es it 30 Meilen 
nordiveltlich von bier an der Great Northern 
Wahn. Das euer joll dDurd die Yofomo 
tive entitanden jein am Weizenipeicher auf 
dem Scdyindeldad). 

Serzlidy grübend, Euer Mitpilger, 

Davidfoop. 
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Salenter, den 5. Sept. 1909. Wer- 
ter Editor! Gruf der Yiebe zuvor. Wiin- 
iche Gottes Zegen und Beiltand zur Arbeit. 
Die „Nundichau“ bat ichon viel Wichtiges 
und Belehrendes gebradıt. Der Editor joll 
aber nicht jtolz werden wenn er gelobt wird. 

Bon bier it zu berichten, dab es jehr 
troden und warm tt; boffentlich fängt nod) 
Dielen Monat die Negenzeit an. 

Die Stadt Ya Center wurde vor ziwei 
Wochen inforporiert. 

Meine Jamilie ift nad) Oregon gefahren, 
um nabe Dallas in der Sopfenernte zu ar- 
beiten. Der Hopfen joll jehr gut jein. 

Cine Yandgelellichaft, die nahe Bortland, 
Oregon, Yand bat, wo Mennoniten anfie- 
deln fönnen, jchreibt mir, da alle Eijen- 
babnen nach dem 15. September 1909 wer- 
den billige Jabrten haben vom Djten nad 
dem Weiten. Ich dachte es wäre vielleicht 
aut, diejes durd die „Nundjchau” befannt 
jur machen, denn es jind ja immer folche, die 
jic) gerne einmal möchten den Wejten anie 
ben. ch befonmme feine Bezahlung für die 
Vefanntmacdung, tbue es nur zum allge- 
meinen Wohl der Mennoniten. 

Srübend, Bet. PB. Giesbredt. 


Stlage der Ströte, 


Wann wird das Volf endlich feine beiten 
sreunde im Tierreich erfennen md fie danf- 
bar jehiigen, begen und pflegen? Soldy ein 
auter Freund und mitliches Tier bin ich, 
die rote, die jalt von jedermann veradhtet, 
genteden, ja jogar miibandelt wird. Frei- 
lich, Schönheit drückt mich nicht, im Gegen- 
teil, ich jebe mit meinem plumpen Xeibe und 
ichmubiggrauen Niden recht bablich aus. 
Wan mag alio aud) immer jagen: „Hählic 
wie eine Mröte,“ Aber zu dem andern 
Sprichwort: „Giftigq wie eine Hröte“ hat 
niemand ein Necht, denn ich bin nicht aif 
tiq, wenngleich ich bei Sefahr einen Saft 
ausiprißge, der äßend jein joll. Ich tbue es 
dody nur zu meinem Scubße; ich made es 
nicht wie die Mike, die Blut nimmt md 
dann dafiir noch ein Gift in die Wunde 
tränfelt. Warum lajien mich die Menichen 
nicht in Nube? Ach verfrieche mich doch am 
Tage fo tief als möglich, damit fie jich vor 
meiner Säblichteit nicht Icheuen jollen, und 
verlafle mır des Nachts meine Wohnung, 
um meine Nabrung zu juchen. ch vertilge 
Schineden, Naupen, Würmer und Nnieften; 
dem Menjchen find fie eine Plage und NVer- 
aernis, ich halte jeinen Nder frei von ihnen; 
denn ich vertilge jie ohne Yabl. Dafür find 
die Menichen undanfbar gegen mich, und 
mein Sejichledit. Was hatte ich zum Bei- 
ipiel neulich dem aroßen Sungen getban, 
der mich aus meinem Sclupfwinfel ber- 
vorbolte? Als er mid beim Graben fand, 
wollte ich rubiq weiter friechen; warum lieh 
er mich nicht frei? Warum ichlug er mid) 
balb tot und ließ mich dann in der Sonne 
liegen, dal; ich von den jengenden Strablen 
verbrannt worden wäre, wenn mich nicht die 
mitleidige Krau, die mid) fand, in die Erd- 
beerbeete geießt hätte? Sie war gewiß die 
Nefiterin des Gartens; fie weiß wohl, wie 
nüblich wir Ströten ihr find. Denn jchon 
im Krübjabr jegte fie meine Schweiter in 
ihr Frühbeet; dafür hatte fie aud) jo prädj- 
tige Salatköpfe. 








Canada, 


Manitoba. 

RNeinland Werte Numndichauleier! 
Bater Korn. Febr bat mich, ebe er jtarb, 
ich möchte jeine Freunden etwas von ihren 
Erfahrungen mitteilen, die fie bier im An 
fang batten. Seit fie von Nuhland famen 
haben jie jchwere Zeiten aebabt. Sie hatten 
nur wenig Geld zum Anfang, und alles 
muhte aefauft werden. ‚jur Stadt waren 
es 30 Meilen, welches jehr miüblam war, 
doch die Engländer haben ich ihrer ange 
nommen md fie iiber Nacht aebalten md 
jonit auch gebolfen. Das war wahre Yiebe 
Die Schrift jagt ja auch, dal wir allezeit 
Arme bei uns haben. 

Die erite Ehriitengemeinde zu Nerufalem 
batte ja auch alles gemein untereinander. 
Die Ntranfbeit des Baters war Schwind 
jucht, zuleßt wırrde er noch zum ziveiten Mal 
pom Schlag aetroffen. In Nubland wer 
den wohl noch Erben jein, diefelben moöc) 
ten Sich bis zum 24. September melden 
Da it Nornelius Arieien, Neinland. Die 
Sacden werden am 24. September vom &ı 
richt in Neinland verfauft werden. 

Sribend, 

Natb. u.®B €. Febı 

Sretna, den 5. Sept. 1909. Werter 
Editor! Heute, Sonntag, baben wir Seit 
zum Schreiben, babe eben an die Kinder in 
Serbert, Sasf., aeichrieben; mein Mann 
las in der „Nundichan”“ md auf einmal 
jagte er: Hier fragt Dein Bruder nach ms 
und er la$ mir das vor. Will denn aleic) 
durch die „Nundichau” antworten. Yieber 
Bruder, Dur frägft nach unserer Mdresie, 
das it noch immer die alte, Sobann Klaai 
jen, Eiaenbof, Gretna, Man., Kanada. Wir 
wohnen nocd immer auf wmierem eriten 
lat, icbon 25 Sabre. rüber biei; es No 
bannesrub, aber jet die Schule aeqriımdet 
tt, heit es Eigenbof. Wir zogen bon einer 
Seite der Farm zur andern wegen autem 
Waller. Wir find, Gott jei Danf, jebt ae 
hund. Mein Mann batte das Unglück, dal; 
ibn ein Bterd ans Bein fchlua; er achtete 
nicht darauf bis er micht mebr arbeiten 
fonnte, dann fuhr er zum Ninochenarzt md 
es stellte jich beraus, dal der Ainochen ae 
Ipalten und die Sehnen verichoben waren. 
Bitte, jchreibe mur öfter, wenn auch durch 
die „NRumdichau.“ 

Das Wetter it bier ichon eine zeitlang 
trocen geweien, was auc) jebr paliend zum 
Dreichen it, auch batten wir ziemlich viel 
Wind. 

Mit Gruß verbleiben wir Eure Geichivi 
iter, sob. nu. Vatb. Rlaajijen. 


Noienteld, den »0. 
Lieber Editor M. B. Kalt! Grul an alle 
NRundichauleier! find alle, Gott jei 
Dank, geiund und wünschen Euch dasielbe. 
Das Wetter ilt jebr jchöon und die Dreich 
maschinen find jehr beichäftigt. 

E35 fann nicht genau bewviejen werden, 
auf welche Weile das Kind meines Bruders 
ssranz Harder getötet wurde. Er ilt jebt 
bei Herbert im Gefängnis und erwartet jein 
Urteil. Möchte Gott gnädig fein und alle 


Yuauit 1909. 


Kir 


lennonitifche Yundfejan 


llebelthäter zur ich ziehen durch wahre Neue 
und Bude. 
ichiefen noch 50 Cents für Dein 
Rich auc) einen Dollar für Siesbreds Stud. 
(Sribend 
Ybrab.ıu. 


Wir 


ZarabSarder. 


Sept. 1909. Werte 
Das dreichen gebt bier bei Ichönem 
Better eig vorwärts und der Ertrag tt 
auch nicht Ichlecht. 

Siaaf MW. Yoewens beiitchen bier jetzt 
ibre inder und qedenfen morgen zuriid in 
ibre Seimat zu fahren. 

Deinrih ©. Ennjen beiuchten bier ihre 
Eltern Koh. T. Enmien über Sommtag und 
jubren geitern beim nah Steinbach. Peter 


Nolenort, den T. 


Yoler! 


Nempels beinichten iiber Sonntag Ihren Yru 


der Kafob Yoewen bei Hochltadt und famen 
gertern zuritc 


Ntorn, WB. ströfer, Steinbach war über 
Zonmtag auch bier zum WBeruch. 
ort. 
Zasfatdewan. 
Sanabamı den 3. Sept. 1909. Yie 


ber Editor! 
vor! 


(ru an Buch und alle Yorer 
Rt Eich Furz berichten, dal; Sob 
md ich den 8. Muguit Hochzeit 
feierten. Bir wırrden in der Bresbyterta 
ter Kirche von Onfel David Diek, Vorden, 
aetraut. Onkel Beter Niel und Safob Kopp 
hielten auch noch Furze MAmtprachen 

Zonmtag batte die Schweiter meines Man 
nes, Maria Siemens und Saat Sarms 
Dochzeit, fie wurden von Onfel af. Wiens, 
KFbenteld getraut. 

Kir wohnen jet auf unserer Senmftätte 
nabe am Alu. Mir waren mit meinen 
Kltern Ichon einmal bingefabren, ac) mac 
meinen Pridern tbr Yand, es Jiebt alles 
Icbon an 

Wenn Sie die 


Dochzeitsgeichent 


es. ZIeINels 


Nundichau” noch al 
ichiefen, dann bitten won 
auch Darımt, ich leje dielelbe Tebr gerne 

Viebe Onfel und Tanten, in Manttoba 
bitte, ichreibt einmal an uns. macht 
sh alle? 

Srud, 


Mas 


LVenaSiemen®. 

Noitbern, den 5. Sept. 1909. Werte 
‚NRundican“! Ber uns gebt jebt die Dreicd) 
seit an md wir baben wenig ert, mm 
Storreipondenzen zu Schreiben; jedoch möchte 
ich berichten, dab; wir eine jebr ante Ernte 
baben:; wie viel es vom Mere giebt, weil; 
ich noch nicht, jedoch Hit Omantität jowie 
Dialität jebr aut und auch auf den Preis 
iit nichts zu jagen, denn bier it er jeßt 83 
Kents per Bır. 

Schliese mit berzlihem Gruß an 
Areunde md Bekannte, beionders auf 
Ditrejerve in Manitoba 
B.% Friefen. 


alle 
der 


Elschen. „Bitte, bitte, Mama, lal 
mir feine Yöcher in die Obren machen!“ 

Mama: „ber Elschen, die brauchit Du für 
die Ohrringe. Und das thut gar nicht weh. 
Du mut Deinen Eltern geborchen, jo will’s 
der liebe bott.” Glshen: „Wenn der 
liebe Gott gewollt hätte, dab idy Obrringe 
trage, bätte er die Löcher jelbjt gemadjt.“ 


22. Scptember 


Zu Haydns Gedädtnifie. 


Bor hundert Sabren, am 31. Mat 1809, 
ttarb zu Wien der berühmte Tonfinitler 
Soiepb Haydn. Bon großer Schönbeit jind 
jeine zablreichen Kompofitionen, wie „Die 
Schöpfung“, „Die Jahreszeiten“, „Die fie 
ben Worte am Mreuz“ u. a. m. Wem wir 
die deutihe Nattonalbynme „Dentichland, 
Deutichland iiber alles“ fingen, jo weil; nicht 
jedermann, dab die Meelodie dazu don 
Haydn berritbrt, der Tie Ichuf zu der öfter 
reichtichen Bolfsbynme „Bott erbalte Frans, 


den Ktaller,“ 


ls Sohn eines Einderreichen Stellina 
cbers, aus jehr armtlichen Berbaltnilien ber 


boraqegangen, beneidete er in entbehrunas 


reicher ugendzeit, nach jeinen eigenen 
Ysorten, feinen König, wenn er an jeinem 
alten, von Wiirmern zerireflenen Stlaviere 
ja. Spüter fonnte er als Napellmeilter 


> 
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in Allritenböfen jem Qalent in reichiter 
md befriediaenditer Werie entfalten. 
derbolte Nerien ins Ausland bracten dem 
gottbegnadeten Minmtler reichen Gewinn 
und endlole Ehrenbezenaungen. Ber alle 
dem blieb Savydır Findlich Fromm md demtii 
tia lleber jene Ktompofitionen jebte er 
sr Namen Gottes!“ „Gott allein Die 
Ehre!” jonit einen frommten Sprud 
Ginmal befand tich der frommte Zonfimitler 
im emer Weicllichbatt von ausgezeichneten 
Minifern. Bier Iprach man iiber die beiten 
Mittel, Die von langer Arbeit ermattete 
Zchaftenstraft wieder zu beleben. Der eine 
namite Dies, der andere jenes; Haydn aber 
ichwieg. Als man in ibn drang, Jich doc) 
ach zu andern, md ibn fragte, welches 
=türfunasmittel er denn bei feinen vielen 
Arbeiten gebrauche, erwiderte er: „Ich babe 
in meiner Wobmmma eine Fleine apelle, die 


ie 


oder 


ich jedesmal, Tobald ich mich mitde fühle, 
artiicche zum (&ebet Denn Dieies Mittel 
bat eine Tlartende Wirfung noch nie bei 
mir verieblt.“ le Mmweienden aeitanden 


Darauf 31, Die Xerltungen Savdns beivieien, 
dal; jeine Hraft die böchite jei. Der aroie 
Muiifer aber jagte: „Es it nicht meine, e8 
it Sottes rast.“ Altersichwac und rubhm 
itberbänft Itarb der „Liebling der Nation“, 
wie er länalt, mit 77 Iabren. 


Die Mode, 


sch hab’ 'ne alte Mubhme, 
Die 'n altes Siitle bat; 
Zie trägt das alte Sitle 
(ar tapfer friib md jpat 


„ch, Mubme,“ bat ich öfter, 
Der Hut it nicht modern.‘ 
Da lächelt fie gemütlich: 

sch bab’ das Suttle gern. 


Und dann, mein ind, die Mode, 
Die wechielt immerzu: 

Nenn man da mittbun wollte, 
Da hätt! man nimmer Rub! 


Doc in dem ew’gen Areislauf, 

Winft itets das Alte fern, 

Und alle zehn, zwölf Sabre 

sit auch mein Hut modern.” 
8.2. 
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Erzählung. 





Lebensgeicdidte eines Nener-Zflaven in 


Rrajilien. 


sortjegung. 


„Du wirit zufrieden jein und weil;t, dal; 
wir feinen uns nacteiligen Artifel brin 
gen,“ jagten fie, „wir find Ntenner der 
Ware; aber was bietejt Du für das <ilid 
je nach Alter und Bejchaftenbeit?“ 

Der Napitän bejann fich, als mille er bei 
dem boben Werte jeiner Ware fich be 
jonders bedenfen; dann beitimmtte er jeine 
Ntaufpretie mit jo entichiedener, feiter Stim 
me, dal eben dieler Ton und Nusdrucd fei 
nen Zweifel übrig ltel;, es lalle jih an ein 
ferneres Sandeln nicht wohl denfen. Die 
Neger jchienen übrigens auch in bobem ra 
de zufrieden geitellt und warfen mur moc) 
die Arage bin, wie fie ihrem $errn und Se 
bieter eine Woritellung von den Maren des 
Napitans beibringen jollten. Das war die 
ehvas verichleierte Jorderung der Seichenfe 
fiir den Sanptling 

Der Ntapitän Fannte ibre Art md Seile 
und führte fie an das zweite »Jelt, wo Diele 
beitechenden Haben aufgeltellt waren. Wenn 
jie auch im aanz äbnlichen Dingen beitan 
den, wie fie die Neger als Iamichartifel be 
reits fennen gelernt, lo batte doc) der Napı 
tan das Schimmerndite ausgewählt, wohl 
jein Borteil berechnend. 

„Du wirit Ebre damit einlegen,” jaaten 
die Neger. „Unier Oberbaupt wird jeinen 
alten Sejchaftsfreumd wreder erfenmen, der 
eine freigebige, reiche Sand bat. 

‚sch erwartete es,“ war des Mapitans 
furze Antwort „y15 wann wird Die Ya 
dung bereit teın?“ traate er dann 

Die Neger ipracen: „An adbt Taaen 
feiern Die Eboes ihr qrodyes Opterielt. Werl 
wir uns Itrlle acbalten, abnen Ye Fernen 
leberfall von uns, denen fie viel Schaden 
aetban; aber wenn Sie vom Tanze md 
Balmmwein berauicht umd ermiüdet und be 
wußtlos niedergeiumfen find, Dann wird ım 
jer Arm über jie fommen, und jie werden 
unsere Nache fühlen. ;3wei Tagererien von 
bier ilt ibr Opferplaß.“ 

Der Napitän börte ibmen beitälliaq zu, 
machte fie noch einmal autmerflam, dat; er 
etwa bundert Sflaven iumterbringen fonne 
und entließ fie dann mieder Das Poot 
brachte jie an die Yandumasitelle, wo ie 
noch eimmal ibre Tiicher jchwenften md 
dann von dem Walde den Blicken entzogen 
wurden, 

An des Kapıtans Geficht Fonnte man 
jeine Jufriedenbeit erfennen. Er war we 
niger berriich, als jonit, und lächelte jelbit 
einmal. Indes aber muÄte das Schiff jeine 
Rorräte an Yleiich ergänzen, feine Wailer 
tafler frisch füllen, und es gab Arbeit genug. 
So gingen die Tage berum, welche die Ne 
ger bis zum Feite des Eboes genannt bat- 
ten. 

Der Kapitän Fannte Dielen Negeritamm. 
Gr wohnte an dem Qnellengebiet des Flut 
jes, der in den Buien mimndete, daran das 
Schiff vor Anfer lag, und war ein ichöner 
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fräftiger Menichenichlag, der in der That 
fiiqlamer genannt werden mocdte als an 
dere Negeritänme, deren einzelne, wenn jie 
in der Gefangenschaft waren, bisweilen ich 
tot bunaern ließen oder in wilder Nailerei 
ins Meer jprangen oder jonit ihrem Xeben 
ein Ende madıten. Ber jener legten Fahrt 
batte er einige Eboes in PBernambuco um 
iehr bobe Preile verfauft. Zo war er denn 
frob md jab dem Zettpunfte des Eintref 
jens jeiner Ware mit einer rende entge 
aen, die Zenamis dafiir ableate, wie jein 
Dandel jedes menschliche Gefühl, jedes Er 
barınen in jeinem Serzen eriticft hatte. 


2, Kapitel. 


Weit in das Yand binein, von der Stelle, 
wo das Stlavenbandleriditt vor Anfer lag, 
sogen fich dichte Wälder, durch zablloie Yıa 
nen oder ranfende Schlingpflanzen verwad) 
jen. Deit den Nieienbaumen der Boababs, 
der Bananen, Balmen aller Art, Feigen 
und anderen ebbare, erquidende Früchte 
tragenden Barmen mwechielten Mimoien md 
Wambiie von rieligem Wachstum. Die 
Bracht der Ylüten und ‚Früchte fellelte eben 
jojehbr das Muae, als Die Vogel in ihrem 
bunten und alanszenden Gefieder, die ic) 
auf den weigen ichaufelten, und die Eid) 
börsichen und Aiten, Die in zahlreichen Scha 
ren Mich in Den Melten mumbertrieben. 

Teils in einzelnen $ralen, teils in em 
seln liegenden Sitten, bier und dort zer 
trennt, wohnte dort der Stamm der Eboe 
Weger. Zeine Stitten waren böchit einfad) 
aus WBambusitäben erbaut md mt den m 
aebenren Blättern des Bırianas qededt. Die 
reichen Schäße der Natur, die fie rings num 
aaben, die berrlichen Artichte der Bananen, 
neigen, Nofosnitiie, des Yilonas md Der 
Ntoblpalme, die Ansbernte der Saqad, Die Ne 
mit Yeidenichait tibten, und die ihr Neich 
tim an Wrld To Tchr beatmtttate, beichrant 
ten ihren Keldbau auf etwas Weis, den Te 
am lulle bauten, und auf em 7yeld von 
Naummvollitauden. SBautiage Arteqge mit cı 
nem umnrubigen Nacdıbarvolfe batten den 

tamın sehr gelichtet. Ein Frriedensbind 
11%, welches fie aeichlolien, ichien einitwerlen 
Dieiem beilloien Nampie ein Ende gemacht 
st haben, und die Eboes itberlieen id) 
völliger Zicherbeit. Es war jedoch eine trii 
aertiche Sicherheit, denn fie abnten die Arq 
Iiit nicht, Die jenes im Nampfe überwundene 
Rolf im Herzen trırg. und nicht die Anichlä 
ae zu ihrem Werderben, welche die Sora 
loien völltia vernichten follten. Ilnfern der 
Quellen des Alles, Deiien furzer Yauf an 
dem Bıurlen endete, wo das Sflavenichitf lag, 
beiand fich unter den Meiten eines aqewalti 
gen Boabab eine einiame Sitte. Site war, 
wie alle Sitten der Eboe-WXeger, aus dicht 
verbundenen Bambusitäben erbaut, mit Bi 
ianablättern aededt und zeiate in ihrem 
aanzen Nusieben genugiam, dab fie mehr 
als aelicherte Schlafftätte diente, denn als 
Wohnbau: Wo die Hand des Allmäcdti 
aen das dichte Vlätterdacdh jich wölben Tieh, 
da bedarf ja der Menich Feines weientlichen 
Dbdahs, zumal die Hite in engem,geichloi 
jenem Naume unerträglich fein wiirde, md 
mr die aiftigen Nebel des Abends und die 
wilden Tiere, die nadıts auf Raub ausge- 


ben, für diefe Zeit einen jchiigenden und 
derfenden Naum nötig machen. Der Boden 
der Hütte war mit VBaltmatten dicht belegt. 
Neben derjelben, unter einer einfacın Fort 
jebung des -Daches, befand fich, rob aus 
Zteinen bereitet, eine Art Herd, daran die 
Zpetien bereitet wurden, und eine Kupfer 
pfanne bing an der Wand, zu dDiejem Zwerde 
das einzige Gerät. Gegen den Flui; bin 
lag ein Neisield von aeringem Umfang; 
weiter zuritck überblicte man eine Anpflan 
sung von Baumwollitauden und eine An 
zabl Nafeebaume, welche ebenfalls gepflanzt 
waren. Zonjt wucherten frei die Bäume 
des Waldes, boten aber nichtsdejtoweniger 
einen Neichtum der föltlichen Nahrungs 
mittel. 

Zur Seite der Hütte bob fih das Yand 
eiwas empor, Ein jaftiger, furzer Naien 
deefte es, und an jeinem Abbange ja ein 
junges Negerweib und Flocht eine Matte aus 
Balmbait. br zur Seite jpielte ein woll 
füpfiger, Fleiner Ninabe, auf dem die Blicke 
der Mutter mit inntalter Yicbe rubten. Er 
mochte acht bis nem Sabre alt fein. 

Ohne dal das Weib und das Hind wahr 
nabmen, trat während ihrer Arbeit md 
des Knaben Spiel, das darin beitand, daj; 
er cine don ihrem Waltiibersuge befreite 
Nofosnuß die Fleine Anböbe binabrollen 
liei;, ein Neger aus dem Maldesdicicht hei 
aus md war lautlos und unbörbar bis in 
ihre Nabe aeichlien. Er bielt in jeiner 
Sand eine Anzabl Spiebe, Nilagaten ge 
nanıt, und trug auf jeinen Schultern ein su 
teilten Zpringbod, den er auf jeiner Saad 
erleat. 

Yanae land er da ımd biicte mit Yrrit 
und rende auf jein Weib und fen Mind, 
als plöglih der Stnabe einen aellenden 
Zchrei ausitieh und gegen die Sitte floh. 

sm Mnaenblid laq der Zprinabod im 
(Srale; eine Nilagaie in der Nechten jchiwina 
end, ftand der Näaer neber der junaen Arau 
Die von dem unerwarteten Schrei des Sina 
ben jo bettigq erichredt worden war, dal 
tte 11ch fauım zu erbeben vermochte 

Was aiebt'S?“ rief Der Neger; aber in 
demielben Augenblick jab er ichon den Ge 
aenitand des Schredfens des Ktindes 

Cine der gqiitiaiten Schlangen war unbe 
merft berangefroden. Zie hatte jich ziichend 
erhoben, um lich, da das Mind, das fie ir 
aendiwie gereizt baben mochte, ihr entgan 
aen war, auf das MWerb zu ÄItiirzen, Gin 
Zchauder überlief den Neger, der das ganze 
Mak der Gefahr fannte, aber in raicher 
That pfiff die Niiagaie durd) die Yurft, md 
mit voller Wucht traf ihr Schlag den Kopf 
der Schlange, dab fie jih obmmödtiq in 
türchterlihen Ninaeln ütberichlua. Gin 
weiter Schlaa trennte den aefäbrlichen 
tovf ab, den der Neger jofort mit einem 
Steine zerichinetterte. 

Dann wandte er ich zu feinem Weibe, 
das ibm danfbar die Arme entgegenbielt. 
Huch der Ninabe fam berzugelaufen, und in 
ichöner Gruppe umichlangen jich alle drei. 


(Fsortießung folgt.) 


Das Wort: der Rlirche Fundament, 
Der Glaube it ihr Initrument, 


Der Heil’'ge Geift ihr Element. 
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„NRundichau” und „Sugendireund“ 
von jebt bis Sanur 1911 mur $1.25 für 
neue Yeler, 


Hier war es jchon recht Fihl, aber 
Montagabend wurde es warm. ?selder, 
Gärten und Bäume jehben ihn grim aus. 


Br. ob. Ejau, Inman, Kan., beric) 
tet: „Am 24. Oftober haben wir, jo Gott 
will, Erntedanffejt und in den darauf fol 
folgenden Tagen Konferenz und aud) nod) 
Sonntagsichul-Ntonvention. Du und Deine 
liebe Kamilie jind auch eingeladen.“ 


Der Generalpojtmeiiter bat verfügt, 
dal VBrieiträger in joldhen Säufern, wo 
bösartige Bunde berinnlaufen, feine Bolt 
jachen abzuliefern brauchen. Wer einen 
böien Köter bat und denjelben frei unıber 
laufen läßt, jollte ji nicht beichweren, 
wenn die „Nundichau” nicht regelmäßig 
fommt. 


m Escondidothal wird wieder deutiche 
Scule gehalten, Br. David Schellenberg 
iit der Xebhrer. Alle Eltern jollten joldye 
Selegenbeit wahrnabmen und nicht an die 
paar Dollars Yohn denfen. Will man 
deutihe Sonntagsichule,  Nugendvereim 
und Predigt in der Gemeinde erhalten, 
dann müllen die Kinder in ihrer Sugend 
deutich lernen. 


in Gscondido jtiegen in leßter Zeit 
viele Deutihe aus und machten Bejuche, 
andere wollen länger da bleiben und meh 
rere haben jidy angefauft. Ein Br. Did, der 
im Sabre 1877 mit uns zugleid) von Ruh 
land fam, wohnt in Oregon und war neu 
lid) auch im Thal und behauptete, mich nod) 
zu fennen. Für Deinen brüderlien Gruß 
danfe ich herzlich und wenn möglich, will 
ich Deiner Einladung folgen und Eud) be- 
juchen. Bitte, jchreibe einmal Näheres von 
Dir jelbit. 


WMennonitifche Bundfchjan 


E3 freut uns, berichten zu fönnen, 
dab das gute Werf, wo Neid und Arm den 
Zeidenden hilft, auch in Beatrice, Neb., vor 
angeht. Es joll dort ein Hojpital gebaut 
werden. Bis jegt wurden die Gaben jalt 
ausichlieglidy unter den Mennoniten gejam 
melt. Der gewählte, prächtig gelegene Bau 
ort ift am Nordende der Stadt nahe der 
Wohnung von Peter Sanien. 


Dieje Woche werden die Leftionshefte 
des legten Viertels verjchickt, wer jeine nicht 
rechtzeitig erhält, möchte an ums eine Boit 
farte jchreiben. Bejtellungen für 1910 jind 
jett zu jeder Zeit willfommen. Viele Sonn 
tagsichullehrer benußen unjere Sefte als 
Hilfsmittel neben denen ihrer eigenen ton 
ferenz. Man lafie ji ein Brobebeft ichicen 
und vergleiche uniere Hefte mit anderen. 


Am 21. September abends joll die 
nene Schule in Sesston, Nan., eingeweibt 
werden. LUlnier Stollege, Br. D. 9. Bender, 
wird dort Oberlehrer jein. Br. S. &. Shet 
ler, Sobnstown, Ba., wird die Weibepre 
digt halten. Wenn junge Brider in San 
jas hinfahren und Br. Shetler bören, wer 
den fie es ficher nicht bereuen—er it ein 
idwungvoller Nedner. 


Bon Jreeman, Ziiddafota, wırrde ms 
ber fiinite Katalog vom South Dafota 
Mennonite Kollege zugeichidt. Die Beam 
ten jind: Safob 3. Waltner, PBräfident; 
Zammel Walter, Sefretär; Benj. Walter, 
Schaßmeilter. Die Fakultät: 3. 9. Doell, 
Vehrer der Mathematik, Naturwillenichaf 
ten und Yatein; Bred. 9. A. Bachmann, Yeb 
rer der bibliichen und geichichtlichen md 
Emil 3. Waltner, Yebrer der enaliichen und 
geichäftlihen Fächer; Beter ®. Tichetter, 
Yebrer der Elementar Jächer. Miuif wird 
auch gelehrt. Kojt und Yogis fann mn im 
Dormitorium und in der Nachbarichait er 
halten. 


Inier Buch „Meine Nerie nah Ruf; 
land und zuriick“ wird jebt bald fertig jein. 
Die Veftionsheite, Nalender n.i.w. baben 
etwas gebindert, doch hoffen wir immer 
noch, es bis zum 1. Oftober fertig zu be 
fommen Die Beitellungen famen reid) 
lich ein—aud von Nubland —dody haben 
wir immer nod) etliche hundert Eremplare, 
die wir auch gerne noch jchnell verfaufen 
möchten. Bis jeßt haben wir 44 Bilder, 
die je eine Seite einnehmen und fünf dop 
pelte; drei oder mehr erwarten wir nod, 
welche wir, wenn jie fommen, auf den leß 
ten Seiten des Buches mit einer furzen Er 
flärung bringen wollen 


Alle Zeitungen des Yandes berichten, 
daß der Nordpol jegt wirflidy entdeckt iit 
Beide, Koof und Bearn behaupten, fie hät 
ten die amerifaniihe ‚Flagge dort gebiät. 
Beary behauptet jogar, er habe fie am Bol 
angenagelt. Beary it etwas jtürmiich im 
jeinen Behauptungen und wir miüflen jekı 
geduldig abwarten bis die beiden ihre Be 
weije bringen. Der „Sider“ jchreibt, dah 
ibm jet von rechtswegen ein Siebzigmil 
lionitel Teil von dem Yand und Eis am 
Nordpol gehört, und er möchte es billig 


22. September 


verfaufen. Ich habe es noch nie begreifen 
fünnen, warım man jo viel Geld und Gut 
und Yeben wagte, um den Bol zu entdecken. 
Wie es jet den Anichein bat, wird Die 
Zade zwiichen Coof und PBeary nod) inter- 
ellant. 


Sn Mt. Yafe, Viinn., wollten fie vo- 
rigen Sonntag Nbichiedsfeit feiern. Gejchw. 
B. A. Berner fahren in einigen Tagen ab 
nad) Sudien, und mun bat die Gemeinde be- 
ichlofien, den lieben Abreiienden in diejer 
Weile Yebewohl zu jagen. Vormittags wird 
man ich im Gottesbauie und nachmittags 
bei den Eltern des Millionars verjammeln. 
Wir winichen alüidliche Neile. Soffentlicd) 
werden jie den alten Vers gejungen haben: 


„Unjern Musaang jegne Gott, 
Unjern Eingang gleibermaßei. 
Segne unier täglich Bırt, 

Segne unier Thun und Zalfen, 
Zegqne ums mit jel’gem Sterben 
Und mac)’ uns zu Simmelserben.“ 


Zie und Seichw. E. 9. Surdau gedenken 
am 25. Zeptember von New Vorf nad 
Neapel über Bort Said nady) Bombay zu 
reisen. 


Aus Mennonitiiceen Areiien. 


Br. Nob. 3. Neufeld, Negina, Sasf., 
giebt jeine Studien dort auf und am 1. Dt 
tober beginnt er den Unterricht in weldyer 
Zcyule wijlen wir nicht. 


Wr. Koi. Slanzer, Bridgewater, S. Daf., 
ichreibt am 10. September: „Wir find am 
Dreichen - Witterung ehr pallend. Es bat 
ichön geregnet und das Piliigen gebt wieder 
aut. Der Serr jorgt jtets für ums.“ 


Ar. sr. tröfer, Neinland, Man., jchickt ei 
nen nennen Yejer für „Numdichau“ und „Su 
agendfreund“ und berichtet am 10. Septem 
ber, dal; das Dreichen beinabe beendigt it. 
Der Ernteertrag tt mittelmäßig. Wir dan 
fen Dir. 


Die Frau umjeres Schwagers PB. W. 
Ibiejen, Needley, Gal., itarb ja vorigen 
Zommer; Teine drei älteiten Winder fuhren 
zuriick nad) Nebrasfa und er und das Baby, 
12 Sabre alt, weilen jebt in Yos Angeles, 
Gal. 


Pr. I. M. Tichetter, EIE Barf, N. E., 
berichtet am 9. Sept.: „Meine Jamilie it 
ihon aeiund. ch war zwei Taqe frank im 
Bett, jet wieder etwas bejier. Für Sonn 
tag, den 12. September, haben wir Sinder 
feit beitimmt —es wird fleihig geübt. Herz 
lichen Gruß.“ 


Pr. I. ®B. Thiefien, Nomalty, Ofla., be- 
richtet am 10. September: „Es war im 
Zommer bier jebr troden und hei. Baum 
wollpfliiden bat begonnen. Baumwolle und 
Ktaffirforn it ziemlich qut geraten. Das 
Yand für Winterweizen it aepflügt; doc) 
ehe wir jüen fünnen, mul es nody tüchtia 
regnen. Wir find bier alle aejund.“ 


(Beitellungen werden jobald als möglid 
ausgeführt. Gruß. — Ed.) 
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Pr. 3. E. Hein, der eine zeitlang bier 
auf Beiudy war, reilte am 8. September 
wieder ab nach Afrifa. Ein junger Bruder 
begleitet ihn. Am 25. gedenfen jie von 
England abzureiien. Bon jeiner Nee im 
Weiten will er jpäter mod) mebr beric) 
ten. 


Pr. Koh. Mäfelborger, Kirk, Colo., be 
stellt den „Iugendfreund“ und berichtet, 
das; He ihön geiund find. Er jchreibt fer 
ner: „Wir danfen dem Herrn für das Gute, 
das er uns getban. Das Wetter ijt jchon 
ziemlich berbitlich und trocden. Der Ertrag 
des Weizens war qut und der Preis it jehr 
qut. Der Herr bat uns reichlid) gejegnet.“ 


Y, Klaafien, angebender Miilionar md 
fi. Andres, Beatrice, Neb., jind in den 
Brautitand getreten. Sm Bericht heist es 
dann noch: „Es freut mich, dal joldy ein 
briiderlicher lang zwiichen dem Editor der 
‚NRundichau“ und dem Editor des „Bun 
desbote” berridt. Das Nene Teitament 
lehrt ja auch, dal; Gottes Kinder Jich lieben 
jollen.“ 


Ar. Beter Heidebrecdt, Inman, Kanja 
beitellt mein Buch, bezablt für „Nundjchau“ 
und „suaendfreund“ bis Januar IYLL md 
berichtet: „Mem Schwager Mbr. Sanzen 
von Dflaboma war bier auf Beiuch; er it 
jet in Meade, Nan., und will auf der Nitd 
reile bier anbalten. An 2. September wol 
len wir die Senernte beendigen em 
Plualand babe ich verrentet, von 21 Neres 
Weizen befam ich auf mein Teil 70 Bu. 
ftorn haben wir 14 Meres. Der liebe Edi 
tor iit herzlich eingeladen, uns zu bejuchen.“ 


ssrieien, Yanigan, Sssf., 
ihreibt am 5. Sept.: „Das Getreide ijt 
geidmitten. Die Weizenfelder jteben dicht 
mit Soden. Wir fünnen nicht danfbar ge 
nug fein. Air Drejcher wird es micht Teh 
len; fie einigten ich, den Werzen nicht m 
ter 4 Kents per Buribel, und Safer nicht um 
ter 6 Gents per Bıribel zu dreichen. Die 
sarmer bielten auch Berlanmmlungen ab 
und beichlofien, nicht mebr zu bezablen als 
früher wenn das Setreide jchlecht war. Die 
Vereiniaung It durchaelallen.  srolt bat 
feinen Schaden gemad)t.“ 


N . .%. > 
Br. w. N: 


Mit der Weizenernte wurde in Neufirch, 
Rubland, am 30. Sumi begonnen, und jeßt 
it das Kinfahren und Dreichen desijelben 
großenteils beendigt. Der Weizen ıt ganz 
ohne Negen eingebracht worden und it in 
tolgedejien von ichöner Farbe und qauter 
Qualität. Das Ergebnis ift aut, von 
9 bis 10 Tichtw. pro Debj. durchichnittlid. 
Soldyes it aber mur aus nädjiter Llinge 
bung zu berichten. Durdy Hagel oder aqrobe 
Dürre haben wir nicht Schaden erlitten. 

sn Sleefeld brannte in der Nadıt auf 
den 13. Juli Stall und Scheune des Peter 
Martens nieder. Much etlihhe Pierde fonn 
ten nicht gerettet werden. 

in Brangenau brannte in der Nacht auf 
den 13. Nuli ein großer Strobbaufen, und 
in Zandsfrone iit in legter Zeit ebenfalls 
eine Wirtichaft abgebrannt. 


Mennonitifche BUunndfchan 


Ron Nanien, Neb. 

Der alte Onfel loop, 83 Iahre alt, ijt 
wieder geiund und rüftig; er war auch auf 
der Hochzeit von Wiebe-Natlaff. 

Ntlaas Wicben gedenfen eine Netle nad) 
Stanias zu machen; wollen ihre Kinder be 
juichen und im weitlichen Teile des Staates 
und in Ofaboma ihre Freunde. 

B. 5. Arteien, Maichinenbandler, bat 
jein Maichinenbaus an B. Seidebrecht ver 
fauft md will ein neues bauen. 

Es regnet jeßt oft und viel. BP. VBarf 
man md Arau machten bier neulich Be 
juche. 

srau G. E. Frieien, Meade, Kan., fam 
ber, Freunde zu bejichen. 

Zal. Eressman und Yena Straufe, Tod) 
ter des Nob. 3. traue, wollen am 15. d. 
M. Hochzeit feiern. (Wir gratulieren. 
CD.) 

Herman und Seinrih IThieflen fuhren 
nach) Bot Springs, S. Daf.; Sermann will 
jich dort ärztlich bebandeln lafien. 

Walter Babcod baut ein neues Wohn 
baus, Dasielbe wird etwa $3000 Fojten. 

Ssafob Stlaajien, Melteiter, von SHoofer, 
Dfla., weilt bier auf Bejuch. 


Wir mödten qerne willen, 
ob eine Maria Nabe, die in den 60Oger Nab 
ven beim Scullebrer Serbard Braum, in 
Yichtielde, Nubland, diente, noch unter den 
Yebenden weilt. Zie war damals 10 Sabre 
alt sür ibre jetige Mdreile wären wir 
dankbar. 


Brieffaiten. 
N, 9. Arieien, Soejlel, Kan Das Yie 
Derbuch der Atrimer-®rüder-Semeinde it 


längait vegrifien. 


9. Enns, Noienort, Man. Reitellung 


bom 7. Zeptember md die von friiber rich 
tig erbalten. „Iuaendfreund“ des I. 3. 9 
mt au! der Yrlte 


Nom Webet. 


Salt Dur Ichon einmal bemerft, was ei 
nige Tropfen Del an einer Tbürangel, einer 
Wähmaichine bewirft haben? Das bäbzliche 
Quitichen und Ainarren der eriteren ift ge 
wichen, gqeräuichlos tbut Jich mn die Thür 
auf und beläftigt nicht mehr das Obr des 
durch fie Schreitenden. Die Maschine, wel 
che nur noch mit Anstrengung getreten wer 
den fonnte, bewegt fich mın jo leicht, dal es 
eine Yırdt it, daran zu arbeiten. Was das 
Del in Thiiranael und Machine, das iit das 
(Hebet fiir die Seele. Eben noch bat fie auf 
geichrieen voll beilien Web’s, ein barter 
Mihton beläftiat den Menichen, der fie in 
jeinem Inmern eingezogen, Still ijt fie ge 
worden, die Klage bat aufaebört. Und die 
slüibe, Die fich weigerten, den Wegq, der ib 
nen jo jchwer wurde, weiter zu laufen, ba 
ben nene raft und Friiche gewonnen, fröb 
lich thun die Hände mun ihr Werf, fie, die 


vorber ganz erlabınt erichienen. D um die 
Ktraft des ernitlichen Gebets! D’rum lab 
uns den Serrn bitten, wie ihn einst jeine 
Sünger angeflehbt: „Serr, lehre uns be- 
ten!“ Zul, 11,1. 
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Nahresredinung der Marien-Tanbitummen- 
Anjtalt in Tiege, Nufland. 
Nom Borfteber der Anftalt, Bot Salbitadt, 
Soud. QTaurien, Obrloff, Rubland. 
Werte Jreumde! Die mit dem Borfteher- 
und Stalliererpoften an der Taubjtummen- 
anitalt verbundene Aufgabe erfüllend, über- 
gebe ich hiermit der Deftentlichfeit den Nab- 
resbericht mit der Sabresrechnung für das 
Schuljahr 1908— 1909, aus welden Sie 
erieben, dal; der treue Gott wiederum väter- 
lich fiir alle Bedürfnifie der Anjtalt gejorgt. 
Cine jo hohe Schülerzahl, wie in dem 
Berichtsjabre, bat unsere Anitalt bisher 
noch nie aufgewiejen; diejelbe betrug 42, 
Von den Schülern des vergangenen Sahres 
traten 30 ein 18 sinaben und 12 Mäd- 
chen. Neu aufgenommen wurden 12 Scii- 
ler 9 Stnaben und 3 Mädchen. Bier 
Schüler, 2 Anaben und 2 Mädchen, treten 
nad) beendigtem Nurius aus. Der Herr 
aeleite jie Durchs Leben. Auberdent it jchon 
vor Ablauf des Schuljahres eine Höritum- 
me (Sidin) mit zu Schwachen Begriffsper- 
mögen entlalien worden. Air das nädhite 
Zchuljahr finden feine Schüleraufnabhmen 
Htatt; mithin mübte die Zahl der Zöglinge 
Dann 37 betragen. Xeider fommt es nur 
‚u oft vor, dab die Eltern den Wert der 
Heendigung des vollen neumjäbhrigen Sur: 
ins nicht zu Ichbaben verjteben und ihre Stin- 
der zum großen Nachteil derjelben vor der 
Zeit aus der Anitalt nebmen. Da nun nad) 
Diefen mir balb oder mod) weit weniger aus 
aebildeten Taubjtummen die fie umgebende 
Sejellichaft möglicherweiie die Arbeit in um- 
jerer Anstalt beurteilt, jo möchte ich bier 
darauf aufmerfiam macen, daß die Aus- 
bildung eines taubitummen indes im Ber- 
aleich zu der eines volllinnigen eine jehr 
verichiedene it; Sie gebt auch viel langja- 
ter. Wübrend das normale Sind, jobald 
es leien umd schreiben gelernt, allmählich 
und gleichmäßig Tih mehr Stenntnifje er- 
wirbt, find fir die Tanbitummen die eriten 
I bis 5 Nabre nur mehr Worbereitungs 
jabre und dienen vornehmlich dazu, das 


‚Kind ipracdh- und Sprechfäbig zu maden. Die 


melanung des zum Neben notwendigen 
Könnens und Willens geichieht fajt nur in 
den letten 3 bis 4 Nabren. Sie fommen 
fiir die Bildung des Geijtes eigentlich mır 
in Betradyt. Mus diefem Grunde wurde 
auch der achtjährige Nurfus als nicht genii- 
gend befunden und it ein neuntes Nahr hin- 
sugefligt worden. 

Kir wirrden den Gliedern unjerer &e- 
jellichaft jehr danfbar fein, wenn fie nad) 
rräften mitbelfen wollten, die Eltern un- 
jerer Bilealinge von der hoben Bedeutung 
der Beendigung des vollen Hurfus zu über- 
gegen. 

ie es ichon im vorjährigen Bericht in 
Nusjicht genommen wurde, ilt der Unterricht 
in den Ktlafien und in den Sandarbeiten von 
I Yebhrern ımd 1 Yebrerin erteilt worden. 
Sie haben feine Mühe und Arbeit geicheut, 
unjere armen Yöglinge nah Möglidykeit 
geiltig zu fördern. 

Leider habe ih auch die8mal wieder den 
sortgang einer Lehrfrait aus unferer An- 
jtalt zu melden; bin bis heute auch noch 
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nicht in der Lage, den Namen der Erjatper- 
fon zu nennen. llnjere Yererin für Sand- 
arbeit und NAufliht, Frl. Sophie Peters, 
die ihre Aufgaben in den ziwei Jahren ihres 
Sierjeins zur volliten Zufriedenheit erfüllt 
bat, jagt unferer Anjtalt zum zweiten Male 
Lebewohl. Sie ijt namlich jchon früber ei 
nige Sabre an unserer Anstalt thätig gewe 
fen. Gerne hätten wir fie noch länger ae- 
halten. Sie jcheidet dieies Mal mit dem 
Vorjat, in Tiege, unweit der Anftalt ein 
eigenes Heim zu arinden, das fie dann zu 
gleich audy den ausgetretenen, erwachienen 
Mädchen umjerer Anitalt als eine Seimitätte 
einräumen möchte, wo fie eine ipeziell be 
ruflihe Musbildung fürs praftiiche Yeben 
erhalten fünnen. Der Serr vergelte ihr, 
was fie bisher der quten Sache geleiitet und 
fegne aud) ihr weiteres wohltbätiges VBorba 
ben. 

Bald zu Anfang des Schuljahres erfranf 
te Lehrer Nanzen jo ernit, daß er den Ge 
danfen ausiprad, er werde jene Stelle ei 
ner ftärferen Rraft abtreten müffen, wenn 
er der Schule ımd der Gejellichaft gegen 
über gerecht werden wolle. Aber der Herr 
bat e8 anders geführt. Yehrer Nanzen wur 
de bald aefımd, md ibm wurde die Gnade 
zuteil, mit voller Straft bis zum Schulichluf 
arbeiten zu diirfen. Auch unter den Schüt 
lern fanden im eriten SHalbjabr mehrere 
darunter einige jehr ernite Erfranfungen 
Statt. Aber alle wurden, Gott Yob, geiimd. 
So dürfen wir troß diejer Störungen im 
Unterriht am Schluß doch ausrufen: Der 
Serr bat alles wohlgaemadt! Gebt unjerm 
Sott die Ehre! 

xn Defonom Fröfe umd Frau, die jekt 
ein Sabr in ihrem Beruf teben, find ums 
für diefen Bojten pafiende Yeute zugetüihrt 
worden, die ihrer Mufaabe gewachien Tind. 
Der Herr gebe, dat das jett beitebende ge 
genleitige Vertrauen unter allen an der 
Anstalt Arbeitenden nicht mur fiir die Yu 
funft erhalten bleiben möchte, jondern im 
mer inniger ıumd feiter werde. 

Sn Deutichland finden alle drei Sabre 
TZaubitummen-Lehrer-Konareiie statt. Zu 
diejen ijt bisher auch itets einer von unseren 
Lehrern binausgereitt. Da wir mıun bier 
Lehrer haben, jo fommt jeder derjelben erit 
nad) 12 Nabren wieder an die Neibe, fich 
geiftig umd beruflich auffrischen zu fönnen. 
Der Befuch diefer Kongreiie it auch für ım 
fere Anstalt von Wichtiafeit. Er bietet um 
feren Zehrern die Möglichkeit, mit den weit 
europäiihen QTaubitummenanitalten md 
ihren Lehrfräften in Fühlung zu bleiben 
und die neuen Errungenichaften auf diefem 
Gebiete der Heilpädagogik auch für imiere 
Schywle zu verwerten. Im gleichzeitig zwei 
Lehrern den Bejuch dieien Serbit in Leipzig 
tagenden Ronarefies zu ermöglichen, find in 
den leßten drei Nabren die Diterferien ab 
nefürzt und auch die Prüfungen nad Mög 
lichkeit hinausgeichoben worden. Ach ver 
ftehe unjere Zehrer iehr aut, wenn fie beto 
nen, dab ein gemeinichaftlicher Beiuch fol 
cher Beranitaltungen und ein aemeiniames 
Bereiien deutiher Taubitumemnanitalten 
dem Einzelbeiuch weit vorzuziehen iitt. So 
wird in Anbetracht dieies der Ilnterricht im 
fommenden Schuljahr nicht früber als den 
20. September beginnen. 


Wennonitifcye Kundfıyan 


Yu Anfang des Perichtjahres hatte es 
bezüglich des Sabenzufliiies fait den An 
ichein, als ob unjere Anjtalt der Xiebe und 
Sunfit der GSejellichaft verluftig gegangen 
jei. ber, Gott Lob, das Platt hat jic) 
gewendet. Ireoß der Verpflegung einer jo 
großen, bis jeßt umerreichten Schülerzab!l 
und troß enorm bober Bretie auf einzelne 
Waren und PBrodufte, weit die Schluf; 
bilanz dody einen Weberichus von 2457 Nu 
bein 20 Stopefen auf. 

Cine angenehme Aufgabe it es fir mich 
mitzuteilen, daß mir von den Erben des 
verjtorbenen Sobann Wiens, früber in Neu 
Halbitadt wohnhaft, als Vermächtnis des 
legteren für uniere Taubitummenanitalt 
1000 Nubel eingehändigt worden jind. Die 
Summe tt bis auf einen Fleinen Weit, der 
beim Anfauf von Wertpapieren übrig blieb 
und in Die Einnahmen diejes Jahres einge 
tragen wurde, zum Srundfapital geichlagen 
worden. 

Ein weiterer Beweis fiir das allgemeine 
und rege nterelle für die Tanbitummen 
Rildumasiache it der zahlreiche Beiuch der 
öffentlichen Sabresprüfungen in Memrit 
und Waldheim, nach Abichäßung von Mu 
aenzeugen zu 2000 Zeelen ımd darüber. 
Da wir von beiden Stellen Einladungen 
batten, verftändigten wir ms mit der Mem 
rifer lirchengemeinde dabin, dal 2 Yebrer 
mit 12 Schülern der verichtedeniten Abtei 
lungen zum 7. Mai, dem Simmeliabrstage, 
binfommen und im Vethanie zu Nalinomwo 
eine öffentliche Britfung abbalten würden. 
si Waldheim fand die Prüfung am 28. 
Mat Statt. Auf beiden Stellen fonnten die 
Beriammlumasbänier die Säfte nicht falfen 
und mußten Doppelpriüfungen abaebalten 
werden, d. b. die Abteilungen wurden im 
echlel aleichzeitiq im PBetbaufe und dran 
hen unter den ariimen Bäumen boraefübrt 
Auf beiden Stellen wurde auch ein Musruf 
mit aeichenften und von den Schülern jelbit 
angelertigten Sachen zum Weiten der An 
Italt veranstaltet. An Memrif eraab die 
Stollefte 231 Mol. 43 op. Der Musruf in 
Memrif eraab 603 Nbl. 60 Kop Die 
Ntollefte in Waldbeim eraab 75 Rbl. 65 
top. umd der Musruf in Waldheim 816 
Nbl. 35 NRop. Bei beiden Gelegenheiten 
wurde beim Kauf Kredit bewilliat. Das in 
der Rechnung noch Fehlende wird im Serbit 
eingezablt werden. Won beiden Feiten la 
men unsere Vehrer böchit befriediat durch 
das warme Nnterefle der Ammweienden für 
die qute Sadje und dankbar für erfahrene 
Liebe und Galtfreundichait und, ich möchte 
jagen, mit friihem Mut für ihren fo jchwe 
ren aber auch jo wichtigen Beruf zuriicd, 
sch hoffe zuverjichtlich, dah; durch dieie Feite 
die Yabl der Anstaltsfreunde, die es nicht 
unterlaffen werden, diefen Miilionszweig, 
die Schule mit ihren Bileglingen und allen 
daran Arbeitenden, auf betendem Herzen zu 
tragen, bedeutend aewadhien ift. 

Dem Serrn jei Lob und Dank für feine 
Liebe, jeine Lanamut und Geduld, mit der 
er uns troß unierer Schwächen und Män 
gel getragen bat! Abm wollen wir die Für 
jorge für diejes jein Werf au für die Zu 
fırnft übergeben. 

Habt Dank, Ihr Lieben Freunde, für 
Cure Mithilfe, die Ihr der Anftalt bis jet 


22. Scptember 


erwiejen. Der Herr vergelt’3 Euch! Gebt 
auch Acht auf Eure Serzensitimme, wenn 
fie Euch mahnt, aucy fernerbin für die ar 
men Tanbitummen in der Tieger Anitalt 
fürbittend und thatfräftig einzutreten, 

Da dieier Bericht jene Neife in die ver 
ichtedeniten Gegenden und Ortichaften an 
treten joll, jo benuße ich ibn dazıı, an einen 
jeden Die dringende Bitte zu richten, mir 
Ded) unter genauer Migabe der Ndrefie mit 
teilen zu wollen, wo iraend unter umieren 
Wtennoniten ein tanbitummes Kind in 
ichulpflichtigen oder auch früberem Nlter 
jein möchte. Denn leider mur zu oft wer 
den Stinder aemeldet, die zu alt geworden 
find md darum abgewiejen werden mit 
jen. 

> diefem werde, wie auch zur allae 
meinen Stenntnisnabme von der Arbeit in 
unserer Taubitiimmenanitalt bitte ich wie 
derum alle Sirchenälteiten, WBrediger, 
Dorfsälteiten und Molleftanten, dielen Be 
richt in ihren Gemeinden zu veröffentlichen 
und in den Befanntenfreifen rundgehen zu 
(alien. 

In der Anstalt befinden fih 29 Kinder 
von Mennoniten, 8 von Qutheranern, 1 
von Katbolifen, 2 von Nuden und 2 von 
Waptiiten 

Ginnahbmen: 
Mol. 
Bon den Kirchengemeinden 1398.40 
Ron beionderen Millionsitunden 697.10 


Non den Sdntlen 59.77 


Bon PBrivatperjonen 3112.75 
= chil- nd Ktoitgeld 2087.10 
PRefondere Kolleften 606.03 
Sinien vom Schulfapital 706.36 
Non den Britfingsausruten 681.61 
Ron den Dorfsgemeinden 1215.99 
Sinien vom MNeinertrag des Trans 
porftiveges 156.39 
slir Verjchiedenes 1279.09 
stallenbeitand vom 1. Suli 1908 1296.70 


Zumma 13595.19 
Yusaaben. 

Nbl. A 
1200.00 
1200.00 


Sehalt an Yehrer Zudermann 
(SHebalt an Yehrer Sanzen 
sebalt an Yebrer Ilnrub 1200.00 
(Sehalt an Yebrer Beters 600.00 
Sebalt an Aranlein Sopbie Peters 400.00 
(Sebalt an Def. Fröfe nebit Dienft 


mädchen 1000.00 


Sebalt dem Knecht 18.00 
An Yebrer Sudermann fir die Lei 

tung 50.00 
Für Peföitiaung 1576.25 
Fir Inventar 510.72 
Fir Schulmaterial 141.64 
ir Beleuchtung 22.9 
ir Beheizung 712.85 
Fiir Neinigqung 741.43 
Fir Nemonte und Umbau 663.95 
Fiir den Sandfertigfeitsunterricht 182.79 
Für WViebfutter 597.14 
Für Bailin ıı. Nemonte der Lehrer 

wohnung 2308.94 
Für Abgaben 131.52 
Invorgeiehene Musgäben 186.83 


Summta 11137.99 
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In Summa Einnahmen 13,595.19 
Sn Summa Musgaben 11,137.99 


3,157.20 
Auch Famen noch verichiedene andere Sa 


ben ein, wie: DObit, Arbuien, Sartofteln, 
Futter, Ferkel, fettes Schwein u.i.w. 


Sn Kalle am 1. Suli 1909 


Das Gejeh vor dem Nichterituhl. 

Segen den bierzulande eingerilienen 
PRraud, dal; beitehende Gelege von den Ge 
richten für verfaflungswidrig erklärt wer 
den, wendet jich nenerdings ein juriitticher 
Sacdpverjtändiger, indem er ausführt, Dal; 
die Gerichte dazu da jeien, auf Srumd der 
beitebenden Gejete Necht zu iprechen, nicht 
aber das Necht haben jollten, die Gejebe 
jelbit ihrem Spruche zu unterwerfen. Ob 
das Sejeß zu recht oder unrecht beitebe, das 
zu enticheiden, diirfte nicht Sache des Nich 
ters fein, der stehe nicht iiber dem Gelebe, 
jondern unter demielben. Er jet dazır da, 
dem Gelege Achtung zu verichaffen, alio 
millle es auch jeine erjte Mufgabe fein, das 
Bejek jelbit zur achten. Die Berachtung der 
(Hejete jeitens des Volfes babe mit ihren 
rund darin, dab; die Nichter jelber mit den 
Seleßen nach Willfür und Zaune umipran 
gen. In der letten Yeit jer das bejonders 
arg geworden, und die Zabl der für ver 
tallıunaswidrig erklärten Geieße babe fich in 
verdächtiger Werje gemebrt. ES jei form 
lich zur Leidenschaft aewworden, die Geieke 
auf ihre Berfaflungsmähigfeit zu prüfen. 
Das fünne nicht jo fort geben. 

Der Mann bat gar nicht jo unrecht. Um 
mr ein Beripiel anzuführen. Em im April 
des verflolienen Sabres vom Nonares; an 
genommenes Gejeß, welches die Haftpflicht 
des Arbeitgebers etwas weiter ausdehnte, 
it jeßt von dem Staatsobergeriht von 
Gonnectient als verfaflungswidrigq erflärt 
worden. Eine Beltimmmma dieles Geießes 
it Dabingebend, dal; der Arbeitgeber aucd) 
dann für die Verleßungen, welcde ein An 
geitellter in jeinem DPienit erlitt, haftbar 
it, wenn die Nachläfligfeit eines Mitarbei 
ters die Schuld trägt. Die Beranlaflung zu 
diejer Enticheidung gab die Ntlage zweier 
Bremjer, welche in DPieniten der „New 
Haven und Hartford-Bahn“ jtanden und bei 
dem Yujammenfoppeln von Eiienbabnwag 
gons Werlekungen davon trugen, die nad) 
ihrer Angabe der Unachtiamfeit ihrer Mit 
arbeiter zugeichrieben werden mußten. In 
der Begründung wird beionders hervorge 
boben, dal; der Nlongrei; nicht die Macht 
hatte, den Staatsaerichten die Nurisdiftion 
in jolchen Fällen zu übertragen. 

Voraussichtlich werden andere Staat: 
gerichte ähnliche Fälle in derielben Weile 
enticheiden, denn der Befumd des erwähnten 
Srichts erfolgte einstimmig, weshalb wohl 
angenommen werden darf, dat; feine tech) 
niiche Tichtigfeit nicht zu bezweifeln iit. 
Das jomjt in die Numpelfammer geworfene 
Sejeß wurde vom Kongrei; auf Beranlai 
jung der organilierten Arbeiter obne beion 
deren Widerstand angenommen. Im on 
are; fißt ein ganzes Heer von Mdvofaten, 
doch Scheint eS, dai; niemand es der Mühe 
ivert fand, die als verfaflungswidrig bezeid) 
neten Bunfte der Vorlage näber ins Nuge 
zu fajlen. (Chr. Botid.) 


Wlennonitifche Bundfejan 


Mijiion. 


Ans Indien. 





Nerter Editor md Nundichauleier! Wir 
wirnichen des Herrn Segen zuvor, Weil 
Dur, I. Editor, nah dem Miiltonar Träagit, 
jo will ich ein wenig Ichreiben. Sein Name 
it ©. 5. Grondv, er aebörte 10 oder 12 
Sabre zuriick zu der Seilsarmee, jett gebört 
er zu feiner Gemeinde Weil er eine Fa 
nilie bat, Fonnte er micht leicht von einem 
laß zum andern sieben, das gebt ac Tehr 
ichlecht, wir find and Ichon im Finften 
Sue, aber wir gedenfen in etlichen Wochen 
in mer Baus einzuziehen. E83 waren aud) 
noch andere Zaden, welche ihm nicht qeiie 
len, beionders dal; auf das Slaltenmweien der 
Heiden jo berabgeichaut wurde. Er fam 
altern mit feiner Kantilie bierber, er brachte 
100 Nupis Geld mit, fie hatten einen jehr 
schweren Anfang. Es war bier bis ie fa 
men noch Fein Ehrilt geweien; die Heiden 
waren jebr gegen ibn, er nturste Sich oft im 
Wald veriteden md aanze Nächte wachen, 
weil ihnt mit dent Tode dedrobt witrde 

Sseßt find die Heiden nicht ntebr To jehr 
auf die Ehrilten verbasjt, aber wen einer 
von ibnen ein Christ werden torll, dann 
mul er leiden. Bor etlichen Monaten börte 
ein nger Mann die Botichaft von ıitferent 
Serrn und Seiland und nabın Selm als 
jeinen Erlöier an. Mls feine Areimde das 
erfuhren, Ichlugen ste ibn und wollten haben 
er tollte es aufgeben Das tbat er aber 
nicht und Folalich muhte er flieben von El 
tern md Seichoiiter, Teinen Neichtimt td 
alles verlafien und Verfolgung auf Fich neb 
men. Sebt tt das Schon etwas abgefüblt, 
jein Water bat ibn geichrieben, zuriick zu 
fommen. Bor drei Wochen folgte der Junge 
Khriit mit noch zwölf andern dem Serrn in 
der sluntaute zp ainq es auch einem an 
dern, der em Ghbrit Jen vorll, er mmudste tlie 
ben umd als er zuriick Fam, war leme ‚rau 
Ichbon mit einem andern Mann verbetratet, 
jeın Kind bat er mit fnapper Not wieder 
befommen, 

Dieles zeigt ein wenaq was die Ebriiten 
bier aufgeben miüllen. Dieier Mann war 
auch unter den Tänflingen. Nett möchte er 
aerne, daß wir jeim Kind aufnebmen: ich 
Denfe wir werden es auch tbum, denn wir ge 
denfen bier ein Wailenbeim zu arimden; 
wir baben bier 30 MAeres Yand md wollen 
verijuchen ums und die Kinder darauf zu 
ernäbren, wenn der Serr feinen Segen 
atebt, was wir auch hoffen. 

Gin paar Tage zurück Fam ein Bramane 
su ums und jaqate er babe feinen Frieden 
mebr, er wolle auch ein Ehriit werden. Die 
Wramas Jind die Sindir- Prediger. Kit 
wurden reichlich aeieqnet vom Serrn auf 
dem Tauffeit und waren frob, dab wir es 
mt benvobhnen fonnten. 

Wir baben bier mur einen Fleinen An 
fang, doch möchten wir lieber flein anfan 
gen und zunehmen, als aroß anfangen und 
riihwärts geben. j 

Wir bitten um die YFürbitte aller Rinder 
Sottes. Eure Seichwiiter im Herrn, 

3. % u. Elif. Strauß. 

Ehocopatta, Verenag via Almora, Hu 


morn U. B. India. 
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Notfrömmiagfeit. 


Yu einer Millionarin in Indien fam einft 
eine arme Seidenfrau und erzählte ihr, daß 
ihr Wind, das fie an der Hand führte, vor 
einigen Wochen ichwer franf geweien jei, 
fein Janberer babe fie aelımd machen Fön- 
nen, auch jet ihr Gebet zu den Göttern ohne 
Griolg geweien. Da jei ihr eingefallen, 
was die Miilionarin etliche Sabre zuvor, 
als fie durch ihr Dorf fam, aelagt babe: 
man mie mur zu Gott rufen, dann erböre 
er. 

„Das babe ich getban,” jo ichloß; die Hei- 
Din ihre Erzäablung, „und jiche da, das Fie- 
ber verlie; meme Tochter; fie wurde alio- 
bald geiund. Wenn ich mın twieder in Not 
fomme, werde ich mich gleich an Euren Gott 
wenden, ich will e$ auch meinen Freunden 
raten, das aleiche zu thum.“ 

„Aber,“ fragte die Miflionarin, „bait Du 
denn jeitber niemals wieder zu Gott gebe- 
tet?‘ „Warum jollte ic?“ war die ver- 
wunderte Antwort. „Sch brauche ja Gott 
nicht; Dir bait doch jelbit aejaat, dal; in Eu 
rem Buche ftinde: Nufe mich an in der 
Kot!” 

Ob es der Miilionarin gelungen it, jene 
Seidin eines Befleren zu belehren, weil; ich 
nicht. Das aber weil; ich: es giebt viele 
Ghrilten, die genau To denfen und handeln, 
wie fie, auch wenn fie es nicht jo offen aus 
Iprecben. 


Für Veranüannasiüctige. 


Gin piemonetiicher Serr, gejegnet mit 
(Sirterit, erzablt folgendes: ch war zu ei- 
ter Seit des Yebens itberdritifia und eilte 
eines Abends durch die Straßen der Stadt 
Turin dem Alilie zu, als ich mich plößlid) 
suriicfgebalten fühlte und mich umblictend 
einen fleinen Nnaben gqewabrte, der in demt 
eifrigen VBemiben, meine Aufmerkiamfeit 
sur felleln, den Saum meines Mantels ge 
fab;t batte. Plicd und Geberde des Knaben 
waren ummwideriteblich, und nicht minder der 
Zab, den er auswendigq gelernt hatte: „Wir 
iind unser jechs, und wir jterben vor Hum- 
ger.“ „Warum jollte ich nicht,“ iprach id) 
bei mir jelbit, „diefer notleidenden YJamilie 
helien? Ic babe die Mittel, und es wird 
mr wenige Minuten brauchen. Und was 
ioll’s wenn es mich auch noc länger auf- 
hält?” Die Nammerizene, zu weldyer er 
nich führte, fann ich nicht beichreiben. cd) 
wars ihnen meine Börie bin, und der Aus- 
brisch ihres Danfes überwältigte mich ganz. 
Gr füllte meine Nugen mit Tränen und 
tränfelte als milder Ballam in mein Serz. 
„Ich Fomme morgen wieder,“ rief ich. Narr, 
der ich war, da ich daran denfen Fonnte, 
eine solche Melt zu verlafien, in der man 
ijolh Vergnügen baben fann, und das jo 
billig! Man braucht alio nicht weit zu 
aeben, um rechtes Vergnügen zu haben. 
2. e. 


Die Soffnung aleicht der Ichlanfen Tanne 
an Schönheit, auch fie gedeiht aut auf far- 
aem Boden, trägt aber auch ähnliche Frucht. 

Relohnung laflen Undant am beiten er- 
fennen. 











Rußland. 


Srinfeld, den 25. Iuli 1909. Ber 
gangene Nacdıt wurden wir durd) das We 
ichrei „Feuer“ md durd das Pfeifen der 
biefigen Fabrifspfeife aus dem Schlafe ge 
wet. Beim Nachbar M. Schmidt gingen 
alle Strobbauien in Flammen auf. Etwa 
zehn Minuten jpäter wurde es aud) anı an 
deren Ende des Dorfes belle, auch dort 
brannten Strobbanfen und zwar die des PB. 
Nempel nieder. Bei erjterem war bis da 
bin no ein Strohhaufen aus der Dreicd) 
iteinzeit, weldyem jogar der jonit fredye 
Spaß fern geblieben war, da es ibm wohl 
au mübevoll gewejen jein mag, jeine Beban 
jung in demielben aufzuicdlagen. Bon dem 
jelben Saufen war beim Eigentiimer jelbit 
fiir Schweres Geld nichts Fauflich. 

An 17. Suli trat 8. Penner, Sohn des 
hiefigen B. Benner, der Berfuppelung an 
der Dreihmaichine zu nabe; die Bolzen 
fasten jeine Sofen, rifjen ihn nieder md 
verlegten ibn ichlimm am Unterleibe. 
Unglitckliche wurde jofort ins Yandichafts 
Stranfbenbaus gebracht. Der Arzt hofft auf 
Senejung; in den nädliten Tagen will er 
ihn ichon entlajien. 

Das Dreichen wird bier in den nächiten 
Tagen beendigt md liefert die Deizjatine 
Serite md Safer von 70 bis 150 Bud, 
Noggen von 20 bis 50 Bud, Weizen hoffen 
wir bis 70 Bud von der Debj. zu befom 
men. Wie in der Saatzeit, hatten wir auc) 
in der Mäb- und Dreichzeit Feine Berjanm 
nilie des Wetters wegen, jo dal wir mit 
Rolldampf haben arbeiten fünnen. Es lebe 
die Yandwirtichaft ! 9. Peters. 

(Botich.) 


IN . 
ct 


Srohmweide, den 6. Muauft 1909. 
Werte Numdichaulejer! Werde fıırz berid) 
ten, dab; bier neulich mebrere geitorben find. 
die liebe Sejichwilter und Berwandte in 
Amerifa haben. Geftern wurde die Ara 
des Prediger Serbard Dirfien, geb. Unranı, 
in Baulsheim, fr. Franztbal, begraben. 
And Heinrich Wiebe, Sparrau, wurde ge 
tern begraben; er war ein Schwager des 
sranz Wiens, Bradibaw, Neb. Wiebe var 
lange Fränflid, it aber obne Sranfen 
lager geitorben. 

Ror einem Monat Starb in Sparrau Kor 
nelius Sanzen, er bat lange an Wajlerjucht 
gelitten. 

Injerem Schwager Nafob Schulz, fr. 
Marimmvohl, jett Salbitadt, wurde infolge 
jeines jchlimmen Fußes ein Bein iiber dem 
inie abgenommen. 

Durdy Unglück jchleifte ein Niinglina, 15 
Sabre alt, mit dem Bilug zu Tode, er war 
ein Srobfind von dem alten Peter Negehr, 
Tiegerweide. 

Dnfel Yangemann, 
ftrebs geitorben. 

IInjere Ernte haben wir ganz obne Ne 
gen eimbringen dürfen, es fehlt jehr nötia 
Negen. Die Hadfriüchte jtehben am Bertrod 
nen; Sartoffeln find jchön, Arbujen und 
Kürbifie bleiben flein; das Korn jet Fleine 
Kolben. Der Weizenpreis fällt von 13 Nb! 
bis 10 NbI. Die Viehweide ijt trocden. Objt 
war viel. 


Spaat, rim, ilt am 


Iennonitifche BRundfchan 


Die Frau des Beter Negehr, Mariawohl, 
verliert ihr Krebsleiden mehr und mehr, Tie 
nimmt Somdopatbie Medizin ein. 

Srub an Bet. Diieken, Huntington Bart, 
Gal. Bitte, fommt zum Santilienfeit. 

br. Benner, Nudnerweide grüßt jene 
Seichwiiter, wo fie auch Find. 

Better Neuman. 


Ylerandrowfa, den $. Aug. 1909. 
Ierter Editor! Freue mich, dab ich Die 
„Rundichau“ To lange regelmäßig erbalten 
babe; ich lee fie gerne md jage berzlid) 
Danf dafür. Witniche, dab der Herr aud 
ferner mit Sbnen jei im der jchiweren Ar 
beit. 

ll fur; von unferem Befinden beric 
ten. Bin famt MWinder jchön gejund, dem 
Serrn jei Danf dafiir. 

Die Ernte haben wir beendigt; es bat 
ein wenig mehr gegeben als voriges Sahr, 
aber nicht zur viel. 

Kam, liebe Freunde, was macht Ihr dort 
im fernen Amerifa? 9. Aröien, Ihr jeid 
wobl nad) Needley, Cal., gezogen ? 

Da Find noch mehr meiner Nichten md 
Netter, Heidebrechts und Saniens, ich alanı 
be jie wohnen in Oflaboma; wo immer jie 
lie ind, jie Jind berzlich von mir gegrüßt. 
sch bin eine geborene Warfentin. 

Grub an den Editor und alle Kreide, 

Yıtve Marg. Kalt. 


(Fin erichitternder Vorfall. 

sr Dorfe Dementjew 
fund Diefer Tage 
Norfall itatt. T 
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Tirispoler Mreis, 
folgender erichiitternder 
'r Dortige Yandvogt E 
aligfiy verbeiratete jeine Tochter und zu 
er Hochzeit batten Tich die Sutsbeliter der 
Ilıngegend, Merzte u.i.iv. eingefunden. ln 
ter den Wälten befand Tich auch die ran des 
benachbarten  Gutsbeligers,  Ingenieurs 
\opomw Als argen Morgen die Kälte 
wegsufabren begannen, fiblte Aran Bopo 
wa Itarfen Durfit md bat,, ebe ste fich auf 
den Bbaeten jebte, ibr etwas zum Trinken 
su geben Wald bradte die Magd eme 
‚slaiche „Boribom“. Der Sutsbeiiger Sein 
selmanı, der neben ran Bopowa jtnd, 
eittforfte die Alasche und jchenfte das erite 
(Hlas Dame ein md das zweite dem 
Aruder des Wirtes 9. Balitfii, der auch 
zu trinfen wiimichte. Kalt aleichzeitiaq jet 
ten die zwei die Släler an die Yippen md 
die jehr duritige Fran machte Schnell einen 
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der 


Zchludf. Den unangenehmen Geruch md 
widrigen Geichmad wabrnebmend, warf 
rau Bopomwa Ichnell das Glas weaq md 


rief aus: „Ich babe mich vergiftet.“ 8. Ba 
Iisfı) nabm inzwilchen die litiligfert nur 
in den Mumd md Ipuefte fie, den widrigen 
(Heichmad wabrnehmend, aus 

ie fich berausitellte, bat die Maad eine 
Roribomflaiche aebradt, die nicht mit Bor 
ibom fjondern mit Kormalin aefillt war 
Der Frau Bopowa wurde iibel, zwei amve 
iende Merzte erwielen ibr Silfe, fie aaben 
ibr ein Prechmittel, machten Metberein 
Iprißungen 1 .w., doch war dies alles ver 
aebens, die Arau Ttarb. Der Tod war nad 
der Ansicht der Merzte nicht die Folge der 
Reraiftung mit Kormalin, fondern fie jtarb 
infolge des Schredens an Serzläbmung. 
Der betrübte Vorfall madıte auf die Gälte 
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September 


und auf die Neuvermäblten einen erjchüt- 
ternden Gindrucd. Wie der fatale Irrtum 
aeicheben, vermochte die Magd nicht zu er 
tlaren. 


m 
zu 


Zcidenraupenzudit in Südrufland im 
Jahre 1908, 


Rad Ditteilungen des Landwirtichafts 
Departements Toll das Interelle für Die 
Zeidenranpenzucht im jidlichen Nubland 
bedeutend zu genommen baben, und zwar 
jowobl unter den Seidenzüchtern jelbit, 
als auch bei den Yandichaftsämtern, bon 
denen die Entivicelung der Seidenranpen 
sucht actördert wird. 

Wejonders bat fich bierbei eine Handels 
jirma verdient gentacht, indem fie den An 
fauf von Ntofons an den PBroduftionsorten 
organiiterte und unter den VBanern, die Tich 
mit der Seidenraupenzucht bejchäftigen, um 
entgeltlich Zeidemwiürmer verteilte. Zur 
Gıtwiceling der dortigen Seidenranpen 
sucht bat ferner die Einrichtung von beion 
deren Yebrfurfen bei der Gartenbanichule 
im Mosfau beigetragen, wo von Bolfsichul 
lebrern der banerlichen Bevölferung Anlei 
tungen über rationelle Behandlung der 
Zeidenraupen gegeben wurden. 

Beeintrachtiat wird allerdings die Ent 
wicelumg der Seidenranpenzucht durch den 
Mangel an Brlamzenmmaterial von Maul 
beerbönmten,.  Neßtere werden nur im den 
jidrudliichen Streisbaunmtichulen gezogen, die 
jedoch bei weiten nicht den Bedarf an 
Yrlanzchen und Samen zu Deden bermo 
aen, Diejer Mangel wird in diefem Sabre 
im bedeutenden Mabe durch neue Maul 
beerbannt-Mnprlanzıınngen gqeboben werden, 
welche von den Mreislandichaiten von Mt 
ferman, Benderp und Tiraspol angelegt 
worden NND. 

sm Dongebiete macht die Seidenraupen 
stucht infolge der Tbatiafeit der dortigen 
Yandwirtichaitsgelellichaft, die einen In 
itruftor zur Erteilung praftiicher Wat 
ichläae an die Zeidenziichter eingeitellt bat, 
ante Kortichritte. Das vorige Nabr war 
jedoch) fiir die Seidenraupenziichter am Don 
unaimitig, da der lang andauernde vaube 
inter eine Menge von Maulbeerbäumen 
vernichtet batte md später Futtermangel 
fiir die Nanpen eintrat. 

Yırch im Sonvdernement Charfow jchrei 
tet die Seidenranpenzucht vorwärts infolge 
der Bemiibimaen des dortigen Seidenzucht 
fomitces, das WBorleiungen und Brobefiitte 
rungen von SGeidenraupen veranitaltet 
hatte. 


Redentende Kortichritte in der Seiden 


raupenzucht bemerft man ferner in den 
(Woudernements Miiev md QTaurien, ins 
beiondere im Streiie Werdjansf, wo man 


aegenwärtia Icbon aegen 1000 Seidenran 
penziichter zabit 
Die geiamte Ernte an trodenen Kofons 
erreichte in SZildruhland im Sabre 1908 
ungefäbr 100,000 Bund. 
(DD. tg.) 


Zufunft it eigentlich nichts als noch ver 
borgene Bergangenbeit, und dod) erwartet 
man von ihr Niedagewejenes, 
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Die förperliche Arbeit des Menden und 
ihre Wichtigkeit. 


Ssnterellant it das Verbältnis der Ar 
beitsleiitung eines Nadfabrers zum Auf 
ganger. Der eritere verbrancht bei mäaszi 
ger Schnelligkeit im der Stunde um 22 
Brozent mehr Zaueritoff als der Aubaan 
ger, namlich 331 Sal. Hit 35,6 Fett, aber er 
legt in der Stunde 15 Milometer zuritc, der 
Ssuhganger mır 6, und der leßtere mu; des 
balb zur Bewältiaung derjelben Wegitrecfe 
das Doppelte an Kraft aufwenden wie der 
Nadfabrer. Weiter braucht derjenige, der 
ungeitbt md umngeichieft ift, fiir Dieielbe Art 
mehr Mraftanfwand als der Seitbte, md 
beijonders arbeitet auch der llebermidete 
unöfonomticher. Ein Zoldat, der bepackt 
im Sonnenbrand marjchieren muß, ermii 
det it md vielleicht noch schmerzbafte, 
wundgelanfene ie bat, jet mur ein 
Jebntel jeiner ganzen VBerbrennumngsivärnte 
in Arbeit m, mer SYebitel davon dienen 
nur zu überfliifliger Erbigung des Hörpers 
und miillen wieder abaegeben werden dur) 
Berdunitung des reichlich abaeionderten 
Zchweihes, wenn micht eine Weberbitung 
des Körpers, Dibichlag, eintreten joll. Der 
geirbte, friiche Arbeiter dagegen Fann 99 
Prozent der durch Orvpdationsvorgänge ae 
bildeten Energie in nubbringende Arbeit 
umjeßen, arbeitet alfo rationell wie der 
modernite Motor. ine ausreichende Ihä 
tiafeit der Musfulatur tt daber Für Die 
Erhaltung der Sejundbeit von der aller 
größten Bedeutung, denn umlere Organ 
bleiben mur dann aelumd, wenn Sie den 
Imween entiprechend gebraucht werden. Aım 
machen aber die Musfeln einen jehr erbeb 
lihen Teil der Nörpermaffe aus, und Tie 
jind auch die wichtiglten Stätten der Orvda 
tionsprozelle, wie das aus dem aewaltigen 
Cıntlul der Musfeltbätiafeit auf die Koh 
lemiaureausicheidung Sowie aus dem Eim 
Hlıl des Schüttelfrofites auf die fieberbafte 
Temperaturiteigerung  aefolgert werden 
fann. Wer daber jeine Musfeln vernad 
lälligt md unnötig ruben lat, der läuft 
befabr, nicht mr dariiber fett zu werden, 
jondern and mancherlei Stranfbeiten Lön 
nen die Folge fein. 


Die Hänfigfeit unjerer Mahlzeiten. 


63 wird vielfach dariiber geitritten, wel 
die Stunde die beite für die Mittaqs- md 
Abendmablzeit jet. Mean betrachtet Diele 
beiden Mahlzeiten als Hauptmablzeiten des 
Tages und man bält neben ibnen noch drei 
fleinere, das erite und zweite Frübitiick, To 
wie die Weiper, fiir notwendig. Mit Fiinf 
Mahlzeiten rechnet alio durchichnittlich der 
Yale, md es Ddiimft ibm eine Wenachteili 
ung, wenn eine dieier Mablzeiten au 
fallt. In Wirklichkeit liegen aber, jo lejen 
wir in -den PVlättern fiir Volfsgeiundbeit: 
pflege, die VBerhältnifie ganz anders. Fünf 
Mahlzeiten zu geniehen, von denen zwei als 
Sauptmablzeiten, d. b. beionders reichliche 
Mahlzeiten gelten jollen, it vom Stand 
punft des Arztes und Sejundbeitspflegers 
unter allen Umftänden als unnötiger Weber 


Mennonitifcye Bundfoehan 


Hub, wenn nicht Unmahzigfeit zu bezeichnen. 
Cs bat viel für jich, wenn man das Wal 
rungsbediirinis des Mörpers auf mebrere 
Mablzeiten über den Tag verteilt, mm jo 
dem Magen jeine Arbeit möglichit zu er 
leichtern, da vielleicht eine nur einmalige 
iu große Nabrungsaufnabme am Taqe das 
Rerdanumngsgeichäft erichweren witrde. Wei 
einer jolchen Bertetlung über den Tag ditr 
ten aber die einzelnen Mablzeiten mır klein 
jein, md vor allem müillen wir ums von 
der Anficht frei machen, dal nach emer ge 
niigenden Mittaasmablzeit der Körper des 
Abends no einmal beionders reichlichen 
Abendmablzeit bedarf. Es tit darımm Fiir 
den beichäftigten Mann, welcher micht die 
Seit bat, durch Fiinf Mablzeiten feine be 
rırfliche PBrlicht zu unterbrechen, durchaus 
ungeniigend, wenn er vor Beginn jeiner 
Thätigfeit ein nicht zu Kleines Frübitiic 
eimmmmmt, und dann gegen Abend zwiichen 
>» md 6 Uhr durch jeine Sauptmablzeit 
jeinem Sungerbedürfnis geniigt. Säufiger 
ejien, tt vollfommen ütberflitifig, und es ilt 
allein die Sewohnbeit, durch welche Das 
Wediirfnis jo vieler Mablzeiten entitanden 
it. 31 vieles Ejfen ichädiat aber den Ktör 
per in jebiwerer Wertle, und obne dal wir 
fiir alfoboltiche Setränfe eintreten wollen, 
mb Doch aelagt werden, dal; im allgemet 
en Durch Efien noch mehr Siranfbeiten als 
durch Trinken entiteben. $Sewih Soll man 
micht bungern, tiven Seine Mittel Sättigung 
aeitatten; aber über das pbiliologiiche Be 
dDiirfmis zu elfen, den Slörper ohne Grund 
nit Näbritoffen zu itberladen, bat fürper 
liche und aeiitine Iraabeit zur Folge md 
fiihrt immveigerlich mit der Yeit zu den fo 
aefürchteten Stoffwechielfrantbeiten, von 
denen Tich beionders die ettincht auch au 
berlich in jo bablicher Werie ziegt. (bt. ) 


Lt Obitaenuh den Zahnen ichadlid? 


Wielfach begegnet man der Anlicht, dal; 
Obitaenuf; sumal reichlicher den ab 
nen Schadlich Hit. Die Srrigfeit dieier An 
nabme erwernen die NAustubrungen eines 
befannten jehwediichen Arztes, Die micht mr 
Die Inichädlichfeit des Obitiaftes dartbuit, 
jondern auch den Beweis des Gegenteils 
ltefern. 

„Wer den Zilden palliert bat,“ beit es 
darin, „wird Die Peobachtung aemadt ba 
ben, dat; die Bewohner jener Gegenden fait 
dDirrcbiwea schöne, Itarfe Yabne baben, em 
IUmitand, der zweifellos auf die schlichte 
srıcht- umd Gemitiefoit des Sildlandeı 
suriichzufüibren it Denn nicht mur, dal; 
das DObit rei an Näbrialzen it, die auf 
den Zahbnban jelbit direft aiimitiq eimmiı 
fen, die Obitiänre ergiebt auch ein ausge 
seichnetes SJabnremmannasmittel. 

Yenn wir einen Apfel, eine Birne oder 
Traube gaeniehen, jo fommtt deren friicher, 
ichwellender Yebeniaft ebeniowobl in Be 
riihrumg mit den Schleimbänten des Mıum 
des, als mit dem aanzen Gebih und dringt 
in alle Eden und Winfel der Mundboöble, 

Sruchtmasie und Saft pußen die Emaille 
der Zähne blanf und entfernen etwa vor 
bandene Kleine Bilzaniäte. Die in den 
Früchten enthaltende altoholiiche Säure bat 
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die Eigenschaft, jelbit die Schichten des jo 
genannten Nalfiteins anfzulöjen, der fich 
auf der Emaille abzulagern pflegt. Mller- 
dings tritt die Wirkung in diejem Falle erit 
nach andauerndem DObitgenuf; ein.“ 

Aber, wird man mun fragen, fönnen 
denn Fruchtiäuren, die jo Icharf ind, um 
die Nalfablagerungen aufzulöjen, nicht 
auch auf die Jabniubitanz jelbit jchädigend 
wirfen Nein. Diejer Möglichkeit bat 
die Natur vorgebeugt. Die Beichaffenheit 
der YZabnentaille it derart, dab dieje durd) 
Obftiäure weil; und rein, jedoch) nicht ange 
ariffen wird. Die Yabnjubitanz enthält 
nämlich Natron, welches die Eigenichaft be 
jitt, die Säure zu „binden“, d. 5. fie un 
ichädlich zu machen. WBemerft jei jedoch), 
dab; das bier Gelagte nur vonreifen Früc 
ten gilt; umreife enthalten allzu icharfe 
Zäure, die nicht nur dem Magen, jondern 
auch den Zabnen Schädlich find. 


Scjledyt beirudjtete Enteneier. 


Gar vielfach wird angenommen, day; die 
Enten mır dann befruchtete Gier legen, 
wenn fie jih auf einem $Semwäjler paaren 
fünnen. Dieje Ansicht tt aber irrig. Wenn 
die Befruchtung der Eier zu wiinjchen übrig 
Lähjt, jo liegt die Urjache dazu auf ganz an 
derer Seite, Unjachgemähe YZulammen 
itellung der Suchttiere, auch die Beigabe zu 
vieler Enten zu einem @rpel tragen viel 
sur ungimitigen Befruchtung bei. Schlecht 
beiruchtete Gier entitehben bei zu naber 
Wutsperwandtichaft zwiichen Erpel und 
Enten und auch, wenn zu junge Tiere bei 
derlet Geichlechtes zur Zucht verwendet 
werden.  Ginem einjährigen Erpel find 
möglichit sweijäbriae Enten beizugeben. e 
ac) der Schwere der Nafie giebt man ei 
nem Grpel mer drei bis vier Enten der 
ichweren oder Fiinf bis jechs Enten der leich 
ten Nalien. Mindeftens alle ziwei Jahre 
mus man zweds Vlutanffriihung aus an 
erfannt guter Zucht einen neuen Zuchterpel 
einstellen. Dadurch vermeidet man, dad; 
der Erpel mit feinen Enten zu nabe bluts 
verivandt wird. Die fortgejegte Inzucht 
dDegeneriert das Waflergeflügel viel jchnel 
ler, als es bei den Hühnern der Fall ijt, 
darıım darf man die Slolten zur Anichaf- 
fung eines blutsfremden Erpels nicht 
scheuen. 


Ginfadhes Bleichmittel. 


Für die Wälkhe jammele man die im 
Saunsbalte verbrauchten Gierichalen; zu 
Swec mitlien die Eier aber vor dem er: 
flopien mit etwas Eifiq abgewaichen wer: 
den. Die Schalen werden dann zeritampft 
und in einen weißen Bentel gefüllt, den 
man mit in den SKeilel giebt, in dem Die 
Mälche Klar fochen joll. Der Half der Eier- 
ichalen soll bleihend auf die Wälche Fom- 
men, Das Mittel it jo einfach und jo 
aänzli ohne NKoiten, da es die Haus- 
frauen gern einmal verjuchen werden. 

Ein lebmittel für Etifetten aus Glas 
oder Borzellan ergiebt Eiweih, das man erit 
tüichtig Fopit und dann wieder zerrinnen 
läßt. 








Seitereignifie. 





Harriman im Thale des Todes. 


NewdMorf, 10. Sept. E. 9. Harri 
man, einer der aewaltigiten Finanzgenies 
aller Zeiten, ein Organiiator, welcher das 
Staunen und die Barpımderung der Welt 
erregte, der Eiienbabnfönig Sarriman, 
dejlen Macht im Neiche des Handels eine jo 
gewaltige war, dal; er mit Necht das Epitbe 
ton: „Der ungefrönte Fürft“ erbielt, bat 
dem Allbejieger Tod Tribut zahlen mitien. 

Nunmehr, nachdem der eleftriiche Funfe 
die Nachricht von dem Ableben des Eiien 
babnmagnaten über den Erdball getragen, 
wendet ji) der Blick zablloier Bawunderer 
nach dem stillen Haufe auf der „Tower Hill“ 
in Arden, wo fern vom Getriebe der Welt 
eine gramgebeugte Zamilie den Berluft des 
Hatten und des Baters betranert. Der trot 
zige Mut, mit welchen Sarriman bis zur 
legten Stunde dem erbarnmmasloien ein 
de in das Ktnochen-Anliß jchaute, war cha 
rafteriitiich fiir den Mann, welcher mit ei 
jerner Energie und dem Sentns eines alle 
zeit fiegreichen Feldberrn den enitb des 
Erfolges erflommen batte, fiir den Man, 
dejlien Organtiiations-Talent und grobarti 
gen Sinanz-Operationen jelbjt jeine Gegner 
Achtung und Anerfenmumng nicht veriagen 
fonnten. Bis zum lebten Angenblice war 
jein Seift rege und thatig geblieben md bis 
zur Todesitunde war er das Jentrumt jenes 
Niejengeichäftes geiweien, welches er aus ei 
nem Nichts aufgebaut hatte. Noch weniae 
Stunden vor jeinem Sinicheiden batte er ei 
nem Beamten geichäftliche Amveriungen ae 
geben, welche Flarlegten, dab Förperliche 
Leiden nicht vermocht hatten, jeiner Setites 
ichärfe Nbbruch zu than. 

Seitdem der Eilenbabn-Magnat aus En 
ropa zurickgefehbrt war, beitand in Ktreiien 
der Merzte fauım ein Yweifel, dal; jeine 
Tage gezäblt jeien, jeine Stimmung war 
jedoch fortaejett eine jo optimistiiche aeiwe 
jen, dal jelbjt in jeinen Zultand Einge 
weibte die Hoffnung nicht jchwinden Lieizen 
und nicht alaubten, dal; die Todesitunde in 
jo unmittelbarer Näbe gericdt jei. Außer 
feiner Familie weilte der frübere Nichter 
Nobert S. Kovett, Vize Bräfident der Umton 
Bacifiec-Eiienbabnaeiellichaft, am Sterbe 
bette des langjährigen Iugendfreundes 
Noch geitern morgen jagte Sarriman zu 
jeiner Gattin: „Gräme Dich micht, ich wer 
de wieder aejund.“ Wenige Stunden jpä 
ter aber wurde es flar, dal; das Ende dieler 
brillanten Garriere berangerücdt jei, md 
die Kamilienmtalieder wurden an das 
Sterbelager gerufen. nd nunmehr folgte 
eine bodhdramatiiche Szene, als der Gatte 
von jeiner treuen Zebensgefährtin, der Ba 
ter von jeinen in inniger Yiebe an ibm ban 
genden Kindern Abichied nahm. Yum let 
ten Male md mit einem leßten Muffladern 
der Zebensfräfte ergriff er ihre Hände, um 
armte fie und jprad den von Schmerz 
Vebermannten Mut und Troit zu. Dann 
that Edward 9. Sarriman um 1 Uhr 30 
Min. jeinen legten Atemzug 

Die Todesnahricht wurde nicht vor Bor 
jenihlug nad) New York übermittelt. Um 
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I Ihr 45 Minuten, als ji) in Wall Street 
das Gericht von dem Tode des Eiienbahn 
magnaten verbreitete, wurde eine telegra 
pbiiche Anfrage nach Arden gerichtet; es 
wurde jedoch politiv in Mbrede gejtellt, da; 
das Ende eingetreten jei. Heute morgen 
berrichte in ASinanzfreiien die Ansicht vor, 
dal; die Seichäftswelt auf die Erichiitterung, 
welche das Ableben Sarrimans mit Tic) 
bringen mmılte, vorbereitet war. Murberdem 
beitebt das allgemeine Vertrauen, dab das 
gewaltige Gebäude, welches er errichtet, auf 
einem jo feiten Grunde erbaut it, dal; die 
sortfiihrung der riefigen Finanzaeichäfte, 
in welche der Verstorbene berufene Männer 
eingeweiht hatte, feine Unterbrechung erlei 
den wird. Es unterliegt faum einem wei 
jel, dal; der Tod des Eilenbahn fönigqs durc) 
lleberanftrengung beichleumigt wurde. Die 
Reftattiungs- jeremonien werden am Sonn 
tagnachmittag um » br jtattfinden, md 
werden, wie ans antoritativer Quelle ver 
lautet, durchaus privater Natur jent. 
Sarriman twnlte aenau, iwie es mit jei 
ter Gelumdbeit Ttand, md auch Teine Freum 
de und Die Sroben in der Atnanziwelt wu; 
ten e5 jeit längerer Yeit. nd es it be 
fannt, dal; Derartige Borfehrungen getroi 
fen wurden, dal; eine Störung in dem Be 
trieb der vielen Babnen, die Harriman fon 
trollierte, nicht eintreten wird. Die Eriab 
leute Find vorbanden, md jeder weil, was 
Die Nufgabe Hit. Zelbit wenn Tich Harriman 
wieder erbolt bätte, jo wäre es mır eine 
stage von furzer Zeit geaveien, bis er jeder 
Thatigfert entiagt bätte, und Schon aus die 
jeom Srumde batte er die Yente beitinmmt, die 
jene Bilichten iibernebmten Tollten. 
lleber das von Sarriman binterlaliene 
Bermmögen geben die Airlichten weit ausein 
ander toniervative Schabungen lauten 
bon 850,000,000 bis $S100,000,000 Zen 
Rermoögen diirfte beinabe ausichlieljlich aus 
Wabn- und verwandten Mftien beiteben 
sn Mew Morf bejat; der Erienbabnmagnt 
nur wentq Srundbeliß, Doch Toll Jen Ser 
in Arden, I. D)., eme Zumme von $2,000, 
VO0 repräientieren 
solgende GEoienbabnlinien wurden durch 
den Dabingeichtedenen fontrolliert: 
Union Bacıtic. 
Zontbern Baecitte 
Gentral Bacitie. 
Bacitic Mail. 
Dregon Short Yine. 
Chicago, VMiilwancdee & Zt. Banıl. 
Bacifie Eoalt. 
‚stmois Gentral 
Gbicago & Alton. 
Baltimore & Obio 
Delaware & Hudion 
Grie Natlroad 
Morgan's Yoniliana & Tera 
Gentral WR. R. of Georgia 
I8heeling & Yafe Erie 
Mabaib-Bitts. Term. 
eltern Marpland 
Stonntrofliert durch die Sonld Alliance 
Wababaib Natlroad 


Die Bahnen reprälentieren ein Kapital 
bon $1,627,140,000, einen Bondiwert bon 
$1,935,911,593 und eritreden jich iiber 41, 
376 Meilen. 
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22, September 


Die Geidhaftslage. 

NewPM)orf, 10. Sept. Braditreets 
Sandelsagentur wird iiber die Gejchäfts 
lage wie folgt berichten: 

Die induftrielle ITIhätigfeit it noch im 
Junebmen umd etliche Zweige der Stahl 
und Giienbranche melden, dab; ihre Produt 
tion die Yeiltungsfäbigfeit der Yabrifen er 
reicht bat. Ibatiächlicy jtehbt nun die In 
duftrie im Vordergrund, und es mangelt in 
vielen Fällen an Sandwerfern, um der 
Machfrage zu genügen. In vielen Fallen 
wird jogar Tag und Nacht gearbeitet. 

Die Großhändler berichten, daß die Ge 
ichäfte etwas nachgelalien haben, da die 
Serbiteinfäufe beendet jind, doch tt Die 
Wachfrage den Imitanden gemäß befriedi 
gend. Es jind bauptiählic Schnittwaren, 
(Hroceries und Stapelprodufte in Nachfra 
ae. Zeitens der Mleimbandler wird mun 
Stehraus mit den SZommerwaren gebalten, 
md in ettva einer Woche diirfte das Serbit 
geschäft richtig begonnen baben. 

Wanferotte wurden wahrend der mit dem 
). September verflollenen Woche 191 ange 
neldet, gegen 166 ın der Bormwoche, gegen 
191 in der jelben Woche des Vorjahres, 172 


in 1907, 164 in 1906 und 188 in 1905. 
Scredlicyer Wirbeliturm. 
Zt. Youis, Mo. 13. Sept. ad) 


einer Depeiche an den „Blobe-Demofrat“ 
wurde Yapaz, mm unteren Galifornia, von 
einem s\chreeflichen Sturm verwiiltet. So 
viel man bis jeßt weiß, Jind fieben Menichen 
umaefonmmen und der Strand it mit den 
Triimmern von Schiffen und Booten be 
dDeeft, die dort vor Anfer lagen. In man 
chen Straben itebt das Wajler vier Zub; tief 
and andere qleichen reienden Bächen. Viele 
Sänler Find emgeftürzt und andere find 
schlimm beichädigqt. Die Not, namentlid) 
unter der armeren Bevoölferung, bon der die 
Mebrzabl ibr ganzes Hab und Gut verloren 
hat, Mt aroß. Much in der Imgegend wur 
den große VBerbeerungen angerichtet. Der 
Wirbeliturm Fam aanz überrafchend und 
par von einem jebhr heftigen Negen beglei 
tet. 


Die Stantspoliziiten verlaffen Meftees 
Mods. 


PBiıttsburg, Ba., 13. Sept. Rad 
dem Sie meun Wochen die Anlagen der 
Brelled Steel Car Eo. in Michtess Nocs iwe 
aen des Streifes bavadht haben, ritt Truppe 
„I“ von der penniylvaniichen Staatspoli 
er nad) ihrer Najerne in Greensburg, Ba., 
ab, Mlle Boliziiten waren frob, endlich 
bon dort fortzufommen, wo zwei ihrer Ra 
meraden bei den Streifunruben «getötet 
und drei jchiver verlegt wurden. Truppe 
„BB“ wird am Dienstag nad) Wilfesbarre 
aufbrechen. 


Muh iterben, 

DOmaba, 11. Sept. Der Grieche 
sohn Malourides, der den Boliziiten Yomw 
ervy tötete, was dann den Anlab für die ra 
walle in Zoutb Omaba aab, iit zum Tode 
verurteilt worden. Gr joll am 10. Januar 
nädjjten Jahres gehängt werden. 
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1909. 


Präfident Taft wird George R. Colton zum 


Sonvernenr von Borto Nico ernennen. 

Weverly Mail. 12. Sept. (65 
wurde bier angefündigt, dal; der Präfident 
Taft Herrn George R. Bolton vom Pijtrift 
Kolumbtia zum Gouverneur von Porto Nico 
ernennen Werde, 

Serr Golton ging uripriimglich als Yet 
nant eines Nebrasfaer Neqimentes nad) den 
Philippinen, wo er jpäter zum Zolleinmeh 
mer von Manilla ernannt wurde. Wls die 

anto Domingo-srage auffam wurde er 
Solleinnehmer von Zanto Domingo und 
organifierte die Zollpolizet. 





Bahnzüge itoßen zufammen. 

Yiıncoln, Web., 12. Sept. Ein jid 
li) fabrender Berionenzug der Burlington 
Habn itieiz bei der vier Meilen jirdlich von 
hier gelegenen Station Burnbam mit ei 
nem Zonderviebzug zufammen, wobei zei 
Männer auf der Stelle getötet und nem 
Berionen mebr oder minder jchiwer verlegt 
wurden. Die Umgelommenen jind der ton 
traftor W. Y. Nobrer von Falls City, Web., 
umd ein farbiger Noch des Berjonenzuges. 

Die Ilıngefommenen und Verlegten wur 
den nach Yincoln gebradt. Acht der legte 
ren wurden in ein Sojpital aeichafft. Mit 
Yusmabme von Seemann, Beatrice, Web,, 
durften alle VBerlegten geneien. 

Beide Yiige wirden jchwer beichadigt 
und eine Anzabl Ninder und Schweine ae 
toiel 


Sdnwindler-Trivo verhaftet. 

Kew®M)ork 8. Sept. Auf Beran 
laliung des bieligen vfterreichtichen ton 
inls verbaftete die Kolizei drei Deiterreicher 
unter der Airklage, Yandsleute bejichwindelt 
si haben. Die drei, die fi) Thomas Yie 
Iinsfv, Arant Siwif und Kohn A. Soltyiet 
nennen, Tollen zablreichen Yenten Scheine 
verfanit baben, die fie angeblich der Ber 
pflichtung entboben, im Vaterland als Sol 
dat zu dienen Für Diele Schriititiicke be 
rechneten jie von $15 bis $100 pro Std 


Non feinem Hunde ericdojien. 


in einem Kondoner Sojpital jtarb ei 
Unteroffizier Namens William Bull, der 
mit einer Ichweren Wunde am Kopfe einge 
liefert worden war. Wei der Uinteriuchung 
des mwiterivien ‚salles wurde die Yeltlame 
Thatiache feitgeitellt, dal Bull von jeinem 
Vieblinasbumde erichollen worden war. Das 
Ihier befand jih in jeinem Zimmer, als eı 
ihlief. Wie es icheint, bat der junge Hund 
iptelend ein Gewehr umaeworfen, das Yid) 
entladen und Bulls Yeben geendet hatte 


Wenn der Wi der Engländer nicht 
durch) unielige Borurteile getriibt ware, jo 
würden jie das angiterfüllte Nuge nicht Itets 
nad) dem zufriedenen, fleigigen Deutichland 
jondern nad Indien richten, wo Sunger 
und Elend die friegeriiche Bevölkerung zur 
Empörung treiben. 


Reurteile Deine Arömmigfeit nicht nad) 
veinen Gefüblen. Die EEE it 


Mennonitifche Bundfejan 17 









































Hier ift etwas Nenes von Ralamazoo 








Sie fünnen genug Geld eriparen indem Sie einen Stala» 
mazoo Ofen faufen, um das meiste Ihres Brennmaterials 
ober \hre Steuern oder einen Anzug zu bezablen, oder 
Ihren Banf depofit vergrößern. Sie erhalten das Pete 
das gemacht wird den ipariamiten und befriedigenditen 
Ofen, der irgendiwo zuirgendeinem Preisgemadht wird. Sie 
a iparen $5. bis 840. bei Ihrem Antauf Dunderttauiende von 
4 zufriedenen Käufern haben uns neiagt dak das wahr ift 


Wirmacen es jeder verantwortlichen Berion leicht, einen 
Kalamazoo zu befigen. Wir find die Fabrifanten Sie 
faufen zu niedrigiten Fabrifpreiien, auf 60 Tage Probe 
und an unseren leichten Bedingungen, Wählen Sie 















Schreiben Sie um Katalog No. 523 und fpezielle 
Offerten, derfeibe aibt alle notwendige Auskunft 
über Anfauf unt B: ıußung eines guten Ofens 
Vergleichen Sie uniere Preise und Qualität mit anderen 
erproben Sie was fie iparen indem Sie einen Halamayoo 
negin bar oder aufgeit faufen. Fradt von nna borausbezahlt 
Gute Ablieferung garantiert. 


A Kalamazoo 


‚Direct to You’ 




















































KALAMAZOO STOVE MFRS. Kalamazoo, Mich,, 
Steine Yotterielooje hierzulande. Gine nene Synagoge, 
Wajibinaton. Hmwilchen den ameri Neulich wurde an der W. Taylor Straße 


fantichen md Ffubantichen Bojtbeamten traf im Ebicago eine neue Synagoge eingeweiht, 
man eine Vereinbarung, wonad) von beiden die in gewilier Beziehung als ein Modell 
Zeiten dafiir geiorgt wird, dal; die Yooje Fir die anderen biefigen jüdiichen Gemein- 
der joeben eröffneten fubaniichen Staats- den gelten joll. Die Beoples Synagoge joll 
loterie nicht per Bojt nad) den Ver. Staaten ein Sebethaus im wahren Sinne des Wor- 
aeiandt werden. Ein Bundesgejeß verbie- tes werden. Der Gottesdienst joll zu einer 
tet jtrengitens die Beniigung der amerifa aewtiien Stunde beginnen und enden. Das 
niichen Bolt zur Beförderung von irgend WBerlafien des Gotteshaufes, das laute 
welchen Yotterielooien. Diejes Gejeß allein Sprechen während des Gottesdienites, das 
wiirde aber nicht genügen, eine derartige Rauchen in der Synagoge iit verboten. Dr. 
Beförderung von Xotterielooien zu verbin David Plauitein und Nabbi Thomas Levin 
dern, da die bieligen Bojtbebörden bei Boit jteben an der Spite der Gemeinde. 

jachen aus dem Auslande gewille Nücdiic 
te nehmen millen, was bei einbeimiichen 
"riefen micht der Fall it. Es erwies jid) 
Daber als wiinichenswert, das Veriprechen 
der fubaniichen Boitbebörden, dal fie die 
Ybiendung von Yotterieloojen möqlichit ver 
hindern werden, zu erlangen 








as Hans 






Gin intereflanter Bericht. RN ash Ne 


N > sch ingt, ” w. 
Maibinaton, 12 Sept. Yaut „peiräß et, pepünten 
Ae- n . ve e F 
einem joeben veröffentlichten Berichte des Dayıvet GET en 
> Br s L 
Ttatıitiichen Aıntes betrug der Wert der von nur I ventd 


1789 bis 1909 ausgeführten amerifani 
ichen Waren $12,000,000,000, Bon die 
jer enormen Zumme entfallen zwei Drittel 
auf die legten 20 Nabre und die Hälite, 
oder $6,000,000,000 auf die lebten eli 
Sabre Dies zeiat, dal; der Wert der wäh 
rend Der legten 11 Sabre ausgeflibrien Wa 
ren jo groß it wie der der Waren, die in 
den vorbergebenden 109 Sabren ausgeführt 
wurden 








Wieder ein erfolgreidıer Tag. er 
Verlin, Deutichland, 10. Sept ot 





Drville Wrigbt unternabm während des 
Tages einen ‚lug über das Tempelboier 
seld, der 621, Minuten dauerte. Er legte 
durchichnittli 40 Meilen die Stunde zu 
rüd, 


verkauft. 























Gin Danfesihreiben 
an Dr. 2. Bon Doode, M. D., Deuticher 


Arzt. 


1816 Wellington St., Chicago, I. 


Lieber Dr. 2. Daacke ! 

Mit Freuden teile ich Ihnen bente mit, 
dab ich mich durch Gottes Sitte md Ihrer 
vortrefflichen, jachlihen Bebandlungsiveiie 
auf dem Wege zur völligen Senefung be 
finde, 

Dab; mein jeit Nabren anbaltendes orga 
niiches Leiden nebjt der folgenden Nieren 
entziindung, die troß des verjabrten, chro 
nischen YZultandes, fo raich unter Ihrer 
Pflege fich beilerte, verpflichtet mich zu ganz 
bejonderem Danf, md ich verfichere Sie, 
werter Doktor, two ich irgend eine Gelegen 
beit finden jollte, an den Stranfenbetten ei 
nes Schmerzleidenden jteben jollte, mit be 
ten und -Doffmumasvolliten Gemiite Sie und 
\sbre gediegenden Erfahrungen empfehlen 
werde, 

Zu Ihrer Thätiafeit des Herrn reichiten 
Segen Ihnen erflebend, zeichnet Ihr danf 
barer, , N.W Shimef, Pred 

101II N Salitead St., Chicago, sit. 


Bon 


Roitamt ansacplündert. 


ns 


Samara,$8. Sept. Cine Bande von 


Nänbern, die masfiert und mit Bomben 
und Mevolvern bewaffnet waren, griffen 
das Poltamt in Miab in der vergangenen 


Nacht an und plünderten die Kalle, nachdem 
ie den Nachtwächter md drei Boliziiten q? 
tötet batten. Die Venute beläuft ji auf 
510,000. Zehn Dann wurden mebr oder 


in dem Stampfe verwundet. 
* Durchichnitten die Telearapben 
tfloben auf einer Lokomotive, 
Nadıydem fie einige Meilen weit qefabren 
waren, bielten fie an md verschwanden in 
den Wäldern. 


N 


weniger jchwer 
Die Räuber 
dvrabte md 


Gine Gabe des niiers. 
Berlin, Deutichland, 10. Sept 
Ktarfer Wilbelm bat $2500 fiir die Opfer 
der neulichen Weberidwvenmmmg in Mon 
terey, Mexiko, geichenft. 





Schäfer Heilapparat 


Sit die gröfte Erfindung 
auf dem Gebiete der Heil- 
funde. 

Ale Magen», 
reits, Blafens, 
Nerven-, Haut 
franfbeiten, fotvie 
tsmus, Gicht, 
Blutvergiftung, 
durch Stich: oder 
punden, werden 
Ichnellitens 3 geheilt. 
fein eigener rat, 


Ycber-, Nie: 
Yungenzs, 
und Blut: 
Rheumas 
Stnochenfras, 
berurfacht 
Schnitt: 
immer 





Nedermann 
Krankheit beilbar, ist unfere Barole. 

Um weitere Austunft, Schriften u.f.iw. fchreis 
be man an 


und jede 


Dr. ©. Schaefer, 
113 ®. 20. Str., Erie, Pa. 
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22. September 


$orni’s 


Alpenfräuter 


ift ein Heilmittel von anerlanntem Werth. 
Er mag wohl nadhgeahmt werden, 


anderen Medizinen. 


erjegen. 
Gr reinigt da3 Blut. 
Gr regulirt den Magen, 
Gr wirft auf die Nieren. 


Er ift ganz bverfdieden bon allen 
aber Nichts Tann ihn 


Gr befördert die Verdauung. 
Er wirft auf die Leber, 


Gr beruhigt Das Nervenfyiten. 


Er nährt, ftärft und belcht. 


Aurz aefaat, er ift ein Hausmittel im wahren 


in jedem Haudbalt borbanden fein. 
wird dem Publilum durch 
Aaent befannt iit, dann fehreiben 
thümer 


ft nicht im Apotbelen zu baben, 
Epecial:Agenten direlt aeliefert. 


Ginne des Wortes, und follte 
fondern 


"Senn Sbnen Tein 


Cie an die alleinigen Fabrilanten und Eigen» 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 


112-118 So. Hoyne Ave., CHICAGO, ILL. 








Schon wieder hat cine Tcberidivemmung 
in Mexiko aroßen Scdjaden angeridjtet. 


Stadt Merico, 10. Sept. - Schon 
wieder bat eine Weberichwenmmmg großen 
Schaden an Yeben nnd Gigentum angerid) 


Stataltropbe it Das 
Staat Darara. ut 


tet. Die Szene Ddiejer 
Ssamtiltepec-Öebiet im 
ferplantagen Find verwitltet md HYırder 
miblen zeritört, und zablreiche Sarmarbei 
ter find um gefommen. 

Das Namiltepee-Sebiet Tieat im firdli 
chen Teil der Nepublif, weit von Monterey 
und dem Staat QTanmaltpas weg. Das 
Unaliik entitand dadurch, dal; der Mtoyac 
Alu aus feinen Ufern trat und auf Meilen 


bin das reiche Yand itberichwenmte. Das 
Santiltepee-Sebiet it einer der fruchtbar 
iten Yanditriche an der Bacificfitite, md 
man Icbabt, dal; 100,000 YXente durch Diele 
nenechte Lleberichwermmung betroffen wur 
Den 

Die Weberichwenmmma entitand baupt: 
Jüchlich durch einen Molfenbrrch. 

Monterev, 10. Sept. 6s wird 
aus dem Staate Banlamipas aemeldet, 


lleberichwenunuma Das 
aanze Yand an der Tampica-Yweiglinie der 
Merifaniichen Zentralbabn ımter Waller 
itebt, und dort viele Sunderte von Menichen 
ertrumfen find — in mebreren Städtchen bis 
su DOO,. 

Unterbalb Kicotencatl Find Janmliche Plan 
tagen am QTamefitlui; entlang zeritört, und 
mebrere Städtchen Tind ganz vernichtet. ES 
berricht unter den Heberlebenden große Not, 
troß aller Stlisvorfehrungen. 


dal infolge enter 


Dynamitaniclan nenen enaliide 
Ariensiciffe. 

Abermals wurde unter den für die Flotte 
von Bortsmontb beitimmten Koblen Dyna 
mit entdedt, und es fann jeßt faum mebr 
angenommen werden, dal; das Fürzlich ae 
meldete Borbandeniein von Donamit unter 
den Ktohlenvorräten engliicher Kirieasichiffe 
auf einen Yufall zuriiczufüibren war. Dies 
mal wurde der gefährliche Sprenaitoff an 
Rord des Mreuzers „SÖerjog bon Edin 
burgh“ gefunden. Unter den eben einge 


(Fin neuer 


nommenen Stoblen entdecte man drei Ba 
cfete von Dynamit. Die Ktobleneinnahme 
wurde jofort eingejtellt. Eine jtrenge Un 
terfuuchung it angeordnet. 





Frei an 
Vruchleidende 


Eine neue Kur, die Jedermann ohne 
Operation, Bein, Gefahr oder 
Beitverluft gebrauchen Tann, 


Rrucleidende fFünnen für immer das Wund 
reiben und die Läftigleit des Pruchbandtraaens 
fowie die Gefabren der Strangaulation befeiti 
zen, indem fie Dr, @, ©, Rice, Mdams, N.D., 
für" feine berühmte neue Methode jchreiben. 





Martin Depte, 


Taufende haben dies aetban und find jeht 
furirt und es ift fein Grund vorhanden, warum 
irgend jemand länger leiden joll. 

Martin Depfe, 133 Hoffman Strabe, Rbila 
delpbia, Ba., fhrieb für Dr. Rice's Metbode 
und fagt nun: „Mein VBruchleiden ift feit mebr 


als zwei Nabren vollends geheilt. Ich raibe 
jedem Vruchleidenden Dr. Rice fofort zu fchrei 
ben und obne Operation oder Schmerzen ge 


beilt au werden.‘ 

Dr. Rice bat der Heilung bon 
einelebenszcit gewidmet.ı Seine leuten Ent 
dedunge: ftellen ibn in die erite NReibe der 
Spezialiiten der Welt. Eine beidhräntte Zabl 
freier Behandlungen wurde unieren Lefern be 
williat. Schidt fein Geld. Füllt Bios den 
folgenden Goupon_aus und fchidt ibn beute an 
Dr. DB. &. Rice, 774 Main Straße, Adams, R. 9. 


Pruchleiden 
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Das Buch der Weisheit lehrt mein Kind: 


Mache e3 dir zur Lebensregel, 
Nur mit Ma zu eflen was Du begebrit, 


Wenn Sie mit einem Magenleiden oder den dadund hervorgernfe 
nen Uriachen als: Nervöfität, Magengas, Gefühl der Vollheit nad dem 
Glen, bitterem Gefchmakt im Munde, träger Leber, Kopfidhmerzen, 
ihwindliches Gefühl, fanrem Auswurf, Sodbrennen, belegter Zunge, 
Schmerzen in der Manengegend, Herzklopfen, Appetitlofigfeit, Ver 
ftopfung, Schlaflofinkeit, n.i.w. bebaftet find, dann laffen Sie fid ein 
freies Badet von meinen Magentabletten fommen, welche ın fait allen 
Füllen fofortige Yinderung bringen. | 

Die Hunderte bon Heilungen, welcde durch Diefes Mittel bereits 
erzielt twırden, berechtigen zu der Annahme, dal; die Heilfraft desjelben 
unerreicht daitebt. 3. B. Ein Herr in St. Yonis jchreibt: Meine Frau 
tit wieder hergeitellt, nachdem fie zwanzig Nabre mit einem Magenleiden 
behaftet war. An Hinsdale, Mont., heilte dies Mittel eine Krau, welche 
27 Jahre leidend war. In Brooflyn, N. 9., beilte es einen Herrn, wel 
cher fein Vertrauen hatte; ‘der Gebrauch diefes Mittels vermehrte fein 
Gewicht 15 Pfund. Ein Herr von Winnipeq, Man., jchreibt, dah Dies 
Mittel feinen Bruder, welcher acht Nabre leidend war und deilen Magen 
ausgepumpt werden mußte, woran er beinahe jtarb, in den Stand jeßte, 
beinahe alle Speifen ejlen zu fünnen. Ein Mann in Guttenberg, Jolva, 
ihreibt, daß dies Mittel fein Leben rettete. Ein alter STjähriger Herr 


Du wirst das achtzigjte Kabr erleben, 
Wenn ein Inglüd nicht Dein Leben kürzt. 


von Stecht, tans., jchreibt, dai; dies Mittel fein Herzklopfen befeitigt hat. 
Cine Arau von Baltimore berichtet, dal dies Mittel ihr mehr gut gethan, 
als irgend etivas, tvas fie vorher gebrauchte. Wiele andere Fälle fönnten 
erwähnt werden, darunter folche, welche mit Magengas, Schlaflofigkeit, 
Ippetitlofigleit, Verdauungsichwäche n.j.iv. behaftet waren. 

Cinerlei, was Sie bisher gebrauchten, vernadjläfjigten Sie Ihren 
Viagen nicht. VBedenfen Sie, dab derjelbe das wichtigite Organ Nhres 
Körpers it und Dat; von feiner gefunden Thätigfeit Ihr förperliches und 
geijtiges Wohlbefinden abhängig ift. Wenn Ahr Magen die genoffene 
Speife nicht don ich geben fann, daß fie richtig affimiliert wird, dann 
wirft dDiefelbe wie eine reizende Subjtanz, und während fie den Eingewei- 
den, dem Herzen, der Leber und den Nieren zur Lait fällt, näbrt fie den 
Nörper nur wenig, ivenn überhaupt. Co dah eine Berfon mit einem er- 
franften Magen, während diejelbe reichlich it, als verhungernd betrachtet 
werden fan. Ein 52feitiges Buch mit Nlluftrationen, und welches Dus- 
pepjia und Inverdaulichfeit genau befchreibt, jende ich ebenfalls frei. 

Man adrejiiere: 


IOHN A. SMITH, 
872 Smith Bldg., Milwaukee, Wis, 
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Etwas aan; Gewöhnliches. Zeugnifie find 
heutzutage etwas ganz Gewöhnliches bei al 
len Medizinen, welche zum Berfauf angebo 
ten werden. Einige Zenanifle find iiberzen 
gender als andere. Den beiten Eindrucd über 
den Wert einer Medizin wiirde wohl ein 
Seugnis machen, welches direft aus Sbrer 
Nachbarichaft fommt. Die Eigentümer von 
Forni's Alpenfräuter fönnen \bnen viel 
leicht ein jolches verichaffen, wenn Sie jich 
dafiir interejjieren verjuchen Sie es 
ichreiben Sie darum an Dr. Peter Jabrııey 
& Sons Co., 112—118 Co. Hoyne Mpe., 
Chicago, I. 


Guof nad) New Vorf abgefahren. 


Ehrijtianjsand, Norwegen, den 11. 
Sept. Der Dampfer „Dscar II.” ijt um 
Mittag mit Dr. Frederid A. Coof an Bord 
nad) New NHorf abgefahren. Gr it dort 
am 21. September fällig. 

Dr. Coof fam bier von Kopenhagen an 
Bord des Dampfers „Melchior“ an. Die 
ftädtiichen Behörden famen an Bord des 
Schiffes, als es im Hafen lag, und der PBiir 
germeiiter hielt an Dr. Coof eine Begrü 
Bungsanipradye, in der er jenen zu jeinem 
Erfolg bealüdwiünichte. Sernad) begab jid) 
Dr. Eoof an Bord des „Oskar II.“ 


Beary wird aetadelt. 

Berlin, 11. Sept. Nachricht, 
dab auch der Commander Beary nicht von 
Weihen begleitet war als er den geograpbi 
ichen Bunft erreichte, den er fiir den Nord 
pol bielt, hat bier die Reary-Eoof-Kontre 
verje aufs Neue belebt. Deutiche Geogra 
pben, wie Gravelins, Hellmann, Sieglin, 
Suering und Friedrichien haben von An 
fang an den Standpunft vertreten, dab man 
RBearv als auch Coof alauben fünne, da an 
der willenichaftlichen Befäbiauma der bei 
den nicht zu zweifeln jei, noch an ihrer Nu 
richtigfeit. Die meilten Zeitungen find der 
Anficht, da die Freunde Bearys, und and) 
er vielleicht, eine zu chroffe Haltuna gegen 
Dr. Eoof einnehmen, eine Haltung, die we 
der die eines Sportsmonnes, noch wiflen 
ichaftlich oder etbiich it. 


Die 


Für finfzia Millionen Dollars Rinder 
ipielzeug it in den legten zehn Sabren bier 
ber importiert worden, dem ein Erport von 
nur fünf Millionen gegenüberitebt. Der 
größte Teil diejer Spielwaren fommt aus 
unierem alten Baterlande. Da darf man 
mit qutem Nechte jagen: „Es liegt ein tie 
fer Sinn im find’ihen Spiel! „MM. 3.” 





für franke wirfende 
Gxanthematifcre Heilmittel, 


(vu Baunfheibtismus genannt.) 
38 Sıläuternde Eirkulare werben portofrei zuge: 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 
John Zindben, 


Spezial:Arzt und alleiniger VBerfertiger der eins 
ig echten reinen Granthematiihen Heilmittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Proipect Ave. S E. 


Letter: Drawer W., Gleveland, DO. 


Manbüte fi vor Fälfhungen und faljden Ans 
yreifungen, 


Hicdyere Genelung Ya das munber:- 


Mennonitifche Rundfchau 


22. September 1909. 


Gründe für den Unfauf eines 


De Laval 


Rahm Separators 





Seder Eigentiimer einer Hub md jeder, der einen andern als den ver 
bejierten De Yaval Rabm Separator beniibt, interejfiert fich fir die Griinde 
warum alle hervorragenden und erfahrenen Beniüter von Nabm Separators 
und alle Erperiment Stationen ımd andere fabige Mutoritäten die De Yapal 
Zeparators empfehlen umd die qroße Mebrbeit aller Haufer diejelben faufen. 

Die Te Yaval Separators eriparen genug iiber das alte NAufrabmungs 
verfahren in Butterfett, Qualität des Nabms, jühen Magermilch, Arbeit, Zeit 
und Miibe, um in jechs Monaten fiir ich jelbit zu bezablen. 

Die Te Yaval Separators eriparen genug iiber andere Separators durd) 
völlige Entrabmung, jchiwereren und bejferen Nabm, Entrabmmung falter Milch, 
aröhere Yeiltungstäbigfeit, leichtere Neiniqung, leichteren Betrieb und weniger 
Neparaturn, um jedes Sabr fiir Jich jelbit zu bezahlen. 

Werbejlerte De Yaval Separators eriparen genug über De Laval Maichi 
nen, die Tint, zebn, Tiunizebn und zwanzig Sabre alt find, imdem sie unter 
allen Berbaltniien vollitandiger entrabmen, leiftungsfäbiger find, leichter 
geben md uberbanpt better, um fir jich jelbit alle zwei Sabre zu bezablen. 

De Yaval Zeparators werden in allen Srößen, fir eine ftub bis ein 
tanend, zu verbäaltnismäßigen Pretien gemadt. Fiir Sandbetrieb, Dampf 
oder irgend eine andere Nrait. Werden mit der allerbeiten Senntnis, was 
Nabım Zcparator Ntonjiruftion angebt, aemadt, mit eimumddreiiig Nabren 
GEriabrung in der Serjtellung von mebr als einer Million Maichinen und 
unter dem dub von wichtigen Patenten, welde anderen die Heritellung 
verbieten. ; 

De Yaval Separators find nicht mur allen anderen auf jede Weile über- 
legen, jondern and) die billigiten im Verhältnis zu wirflicer Leiitungsfähig 
Fett und Jte dauern zwanziq Sabre während die durchichnittliche Dauerbaftigfeit 
ichlechterer Maichinen nur jehs Monate bis fiinf Nahre beträgt. Sie werden 
für Var verfauft oder zu jo liberalen Bedingungen, dab fie in Wirklichkeit 
tur Nich Velbit bezablen 

Dies find alles Thatiachen, welche irgend jemand bewieien werden Fännen 
Man braucht nur den nächiten De Yaval Agenten aufzusuchen oder fich direft 
an die Company wenden md jeder iit dringend eingeladen, dies zu thum. 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


42 E. Madison Street 173-177 William Street 
CHICAGO General Offices: MONTREAL vo 

1213 & 1215 Filbert St. r 14 & 16 i 
PHILADELPHIA 165 BROADWAY, A 


Drumm & Sacramento >ts. 


SAN FRANCISCO 


107 First Street 
PORTLAND, OREG 


NEW YORK. 








